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dem Geſchwader während der ganzen Dauer ſeines Fluges über

ſchienen den Hagel von Granaten, die um ſie herum platzten,
nicht zu beachten.

i rdentliche Kühnheit an den Tag, denn bei dem niedrigen

Feuer der Abwehrgeſchütze auf, und man ſah engliſche Flieger
aus verſchiedenen Richtungen auf den Feind losgehen.

täriſche Anlagen des Feindes fort. Jn der Nacht vom 5./6. warf
ein Geſchwader 2250 Kilogramm auf die feindlichen Unterkunfts

lang anhaltender Brand wurden beobachtet.

tigen Jnduſtrieanlagen von Frouard
11 Uhr n.chts bis 4 Uhr morgens ohne Unterbrechung angegriffen.
Unſere Flieger warfen dabei

In den Eiſenwerken brach ein Brand aus,
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Unſer neuer Luftangriff auf Condon
Berlin, 8. Juli. Nichtamtlich. Die befeſtigte Stadt

on don wurde am 7. Juli erneut von deutſchen Flugzeugen
mit Bomben belegt. Der Angriff gegen den Hauptquell
der engliſchen Kriegsſtärke erfolgte wiederum am hellen
Tag e.

Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge unter Führung
ſeines Kommandeurs, des Hauptmanns Kleine, ſtieß um
11 uhr vormittags gegen London vor. Der Angriff richtete ſich
in erſter Linie gegen die am Oſtrande der City ge-
häuften Magazine, Rüſtungsbetriebe und die
London und St. Katherine-Docks. Bei klarer Sicht
jelegte das Geſchwader die Speicher, Lagerhäuſer, Bahnanlagen
und Docks auf dem Nordufer der Themſe. Zwiſchen dem Bahn-
hof Charingeroß und den Docks öſtlich TowerBridge in

Einſchläge lagen gutz ihre Wirkung zeigte ſich in dichten

Charingeroß mehrfach getroffen. Die London
gridge erhielt ebenfalls einen Volltreffer.

Ein Nebenangriff richtete ſich zu gleicher Zeit gegen
den befeſtigten Hafen Margate; auch hier wurde gute
Wirkung erreicht.

Das Abwehrfeuer der engliſchen Artillerie
ſetzte ein, als unſere Flugzeuge ſich der Küſte näherten, folgte

engliſchen Boden und ſteigerte ſich über London zu äußerſter
veftigkeit. Feindliche Flugzeuge ſtiegen in großer Zahl hoch
ind warfen ſich unſeren Flugzeugen entgegen. Sie vermochten
ber ebenſowenig wie das Artilleriefeuer das Geſchwader an der
zlanmäßigen Durchführung ſeines Auftrages zu hindern. Ein
feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeſchoſſen.

unſere Flugzeuge ſind bis auf eines, das vhne
feindliche Einwirkung infolge Motorſchadens auf See nieder
gehen mußte, ſämtlich in ihre Heimathäfen zurück
gekehrt.

London, 7. Juli. Reutermeldung. Der Luftangriff
auf London war der größte, der bisher ſtattgefunden hat.
die feindlichen Flugzeuge näherten ſich langſam, wie in einem
feierlichen Aufzuge, und bewegten ſich ſymmetriſch fort. Sie

Sie flogen in geſchloſſenen Gliedern und ſehr
niedrig. Nur die Flugzeuge in der Mitte warfen Bomben ab,
die an der Außenſeite dienten zur Deckung. Der Feind blieb
12 bis 15 Minuten über der City. Er legte außer
Fluge war er in großer Gefahr. Die Straßen waren voller
Menſchen. Bevor der erſte Kanonenſchuß hörbar wurde, konnte
man glauben, daß der Feind im Anzuge ſei. Nachdem die feind-
lichen Flugzeuge über die City weggeflogen waren, hörte das

Schließlich
verſchwanden die kämpfenden Luftgeſchwader im Nebel, und man
hörte nur noch das Feuer der Maſchinengewehre.

Erfolgreiche Angriffe unſerer Luftſtreitkräfte
Berlin, 8. Juli. Bei günſtigem Wetter waren geſtern die

eigenen und die feindlichen Luftſtreitkräfte bei Tage und bei
Nacht außerordentlich tätig. Unſere Gegner verloren
im Weſten 8 Flugzeuge und 1 Feſſelballon, im
Oſten 1 Flugzeug und 2 Feſſelballone.

unſere Bombengeſchwader ſetzten ihre Angriffe gegen mili

Vanteley und Gouzencourt, ſowie
Zahlreiche Treffer und ein

Ein anderes Ge
ſchwader belegte in derſelben Nacht Truppenunterkünfte und
Munitionslager vor dem weſtlichen Teile der Aisnefront mit
insgeſamt 11000 Kilogramm Sprengſtoff. Jn

in Braisnes ver-
ſchiedene Exploſionen, Jn der verfloſſenen Nacht wurden die wich-

nördlich Nanch von

orte Courlandon, Romain,
militäriſche Anlagen im Vesle-Tal.

im ganzen 9000 Kilogramm
zum Teil aus wenigen hundert Metern Höhe ab.

dem verſchiedene Ex
ploſionen folgten. Der militäriſche Schaden, den unſere
Gegner durch dieſe groß angelegten und planvoll durchgeführ-
ten Angriffe erlitten haben, iſt bedeutend.
Die engliſche Verluſtliſte des letzten Luftangriffs

London, 7. Juli. Amtlich. Endaültige Verluſtliſte des
letzten Luftangriffes: 47 Tote und 141 Verletzte. Ein
n Flugzeng wurde in der Themſemündung zum Abkturz
gebra

wiederum 25 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 8. Juli. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unſerer U-Boote wurden im Sperrgebiet um Eng
land wiederum 25 000 Br. R. T. vernichtet. Unter
den verſenkten Schiffen befanden ſich ſechs Dampfer,
die im Geleitzug fuhren; vier von ihnen wurden aus dem-
ſelben Geleitzug herausgeſchoſſen. Ferner würden verſenkt
Er engliſchen Segler „Gauntleß“ und „Lizzie
IIen“. Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vomben,

Dienstag, 10. Juli 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplahß
Bei Regen und Dunſt blieb in ſaſt allen Front

abſchnitten das Feuer bis zum Abend gering. Es lebte
dann mehrfach auf. Nachts kam es an verſchiedenen Stellen
zu erfolgreichen Erkundungsgefechten.

ei der
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

wurde ein Angriff zur Verbeſſerung unſerer Stellungen
am Chemin-des-Dames mit vollem Erfolg durch-
geführt. Nach einem Feuerüberfall von Minen und
Granatwerfern auf die Sturmziele brach die Jn-
fanterie, gedeckt durch das Riegelfeuer der Artillerie,
zum Einbruch vor. Die aus Niederſachſen,
Thüringern, Rheinländern und Weſtfalenbeſtehenden Sturmtruppen nahmen in kraftvollem
Stoß die franzöſiſchen Gräben ſüdlich von
Pargny--Filain in 314 Kilometer Breite und hielten die
gewonnenen Linien gegen fünf weitere Angriffe.

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an der
Straße Laon-- Soiſſons Sturmabteilungen heſ iſch
naſſauiſcher und weſtfäliſcher Bataillonein die franzöſiſchen Gräben gedrungen ſie kehrten nach Er
füllung ihres Auftrages mit einer größeren Zahl von Ge
fangenen beſehlsgemäß in die eigenen Linien zurück.

Der überall heftigen Widerſtand leiſtende Feind
erlitt hohe blutige Verluſte, die ſich bei er-
gebnisloſen Gegenangriffen auch während der Nacht noch
ſteigerten. Es ſind 30 Offiziere und über 800 Mann ge-
fangen eingebracht worden. Die Beute an Kriegsgerät iſt
ſehr erheblich.

Auf dem Weſtufer der Maas haben die Franzoſen aus
den Kämpfen in der Nacht zum 8. Juli einige kleine
Grabenſtücke in der Hand behalten; heute vor Tagesgrauen
nordöſtlich von Esnes einſetzende Vorſtöße ſind zurückge-
wieſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von BayernHeeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli.

Während zwiſchen Strypa und Zlota Lipa nur
lebhafte Artillerietätigkeit herrſchte und uns einige Vor
ſtöße Gefangene einbrachten, kam es bei Stanislanu zu
neuen Kämpfen. Durch ſtarke ruſſiſche Angriffe
wurden die dort ſtehenden Truppen zwiſchen Giezow und
Cagwozdz (12 Kilometer gegen die Waldhöhen des Czarny)
zurückgedrückt. Durch Eingreifen deutſcher Reſerven kam
der Stoß zum Stehen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der
ruſſiſchen Batterien an; örtliche Angriffe der Ruſſen ſind
an mehreren Stellen geſcheitert.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Veränderung im Reichsko onialamt
Berlin, 9. Juli. Wie wir vernehmen, iſt der Miniſterial-

direktor Dr. Gleim zum Unterſtaatsſekretär im Reichskolonial-
amt ernannt worden. An ſeine Stelle rückt Geheimer Regie-
rungsrat Dr. Meier-Gerhard.

Rücktritt des Kaiſers von China
Peking, 8. Juli. Der Kaiſer von China hat

wieder abgedankt.
Peking, 7. Juli. Heute warf ein Flugzeug Bomben

auf den Kaiſerpalaſt. Tſchang Hſun überreichte ſpärer
dem Kaiſer ſein Rücktrittsgeſuch. Letzterer erließ ein
Edikt mit der Bekanntgabe ſeiner Abdankung. Die Revolutionäre
beſetzten die ſtrategiſch wichtigen Stellen der Außenbezirte der
Stadt. Eine friedliche Beilegung iſt wahrſcheinlich.

Die Dienßpflicht in Canada angenommen
Amſterdam, 7. Juli. Aus Ottawa wird berichtet:

Jm Unterhauſe wurde das Dienſtpflichtgeſetz in zweiter
Leſung mit 180 gegen 55 Stimmen angenommen.

Große deutſche Erfolge im Weſten
Jn bitterernſter Stunde

Wir ſtehen vor der Rechnungslegung des dritten Kriegs-
jahres. Rückwärtsſchauend und vorwärts blickend haben
wir uns Klarheit zu verſchaffen, wie es um uns beſtellt iſt.
Wir buchen auf der einen Seite eine unvergleichliche Streit-
macht zu Waſſer und zu Lande, die in zähem, unerſchütter-
lichem Ringen alles in Schatten ſtellt, was jemals Helden-
mut und Manneskraft im Zwange harter Kriegsnot ge-
leiſtet haben, wir tragen zu unſeren Gunſten Erfolge ein,
die uns, aller Welt offenkundig, ſchon längſt zu überragen-
den Siegern dieſes Weltkrieges, ſoweit er als Waffen-
gang der Völker zu werten iſt, gemacht haben. Hier alſo
ſtrahlende Lichtſeiten, die mit aller Klarheit und Deutlich-
keit reſtloſen Gewinn in Ausſicht ſtellen. Unſere äußeren
Fronten gewährleiſten den ſicheren Sieg. Auf der anderen
Seite, dem Verluſtkonto, buchen wir Unklarheit und Un
ſicherheit in der inneren politiſchen Lage, Unwillen und
Hader weiteſter Volkskreiſe über Zuſtände, die Unent-
ſchloſſenheit und Kraftloſigkeit der inneren Führung haben
aufkommen laſſen. Die Heimatfront droht, ins Wanken zu
geraten. Alſo gerade dort, wo unerſchütterliches Zutrauen
zu unſeren über jedes Lob erhabenen, herrlichen Streitern
und endloſe, tiefſte Dankbarkeit allein das Szepter führen
und vollenden ſollten, was das koſtbarſte Blut unſerer
Nation als Grundlage für einen glücklichen Kriegsausgang
geſchaffen haben erwächſt un eine Gefahr, die in ihrer
Wollen ung Schniach und Vernichtung für unſer Volk be
deuten müßte.

Was ſich am Freitag und Sonnabend im Hauptaus-
ſchuß unſeres Reichstages zugetragen, iſt ein dunkler Punkt
auf dem hehren Ruhmesſchild unſeres Volkes. Nicht mehr
und nicht weniger wurde verſucht, als unſeren, in ſicherer
Erwartung ſtehenden Sieg durch das Drängen nach einem
e len und ſchmählichen Verzichtsfrieden zunichte zu
machen.

Der Abgeordnete Erzberger hielt die Stunde für
gekommen, in einer jeder ſtichhaltigen, tatſächlichen Unter-
lage entbehrenden Rede über den UBootkrieg, das Kriegs-
ziel und den Friedensſchluß die Forderung eines neuen
Friedensangebotes unter grundſätzlicher Verzichtleiſtung
auch nach Weſten hin, aufzuſtellen. Zu einer Entſcheidung
in dieſem Sinne ſollte der Reichskanzler gezwungen
werden.

Während wir alſo auf der Höhe unſerer militäriſchen
Erfolge ſtehen und unſer über alles Erwarten glänzend
verlaufender U-Bootkrieg unſeren Gegnern immer mehr die
Gewißheit ihrer bevorſtehenden Niederlage aufdrängt, ſollen
wir durch das Anbahnen eines Verzichtfriedens das glück-
verheißende Ziel eines ſiegreichen Kriegsendes ſchwinden
laſſen. Das iſt ſo ungeheuerlich und wäre in ſeinen Folgen
ſo verhängnisvoll, daß es einem Verbrechen am Vaterlande
gleichkäme. Vergeſſen wir nicht, daß uns das in Strömen
gefloſſene koſtbare Blut unſerer unſterblichen Helden Ver
pflichtungen auferlegt, die uns heilig ſein müſſen.
Nie und nimmer darf vergeblich geweſen ſein, was die
Blüte unſerer herrlichen Nation in hartem Ringen er
ſtritten und mit dem Tode beſiegelt hat. Ein Verzichtfriede
aber würde unſeren Untergang, unſere Vernichtung für
ewige Zeiten bedeuten.

Aber noch eins: Jmmer wieder hören wir es aus dem
Munde der verantwortlichen Staatsmänner unſerer Gegner,
daß ihnen auch ein deutſcher Verzichtsfriede unannehmbar
erſcheint. Jhr Kriegsziel iſt unſere gänzliche wirtſchaftliche
und politiſche Zertrümmerung. Für unſer ehrliches
Friedensangebot im Dezember vorigen Jahres hatten ſie
nur Hohn und Verachtung übrig. Wir ſollten doch nach
unſeren Erfahrungen gründlich kuriert ſein. Nur eine
Loſung kann und darf es für uns geben: Durchhalten bis
zum endlichen Siege. Wir müſſen ſiegen um jeden
Preis. Wir werden auch ſiegen. Dafür ſtehen unſere
Heerführer, allen voran unſer Hindenburg, mit ihrer
ganzen Feldherrnkunſt und die ihnen unterſtellten Streiter
ein. Unſer unerſchütterliches Vertrauen zu dieſen Helden
verſcheucht jeden Zweifel an einen glücklichen Kriegsaus-
gang. Was uns aber fehlt und bitter nottut, das iſt die
feſte, führende Hand in der Heimat, der Hindenburg im
Jnnenlande. Wir pflichten aus vollſtem Herzen dem „Vor-
wärts“ bei, der ſagt: „Es muß wieder regiert werden,
ſo oder ſo!“ Das Volk muß das Vertrauen haben, daß
unſere heilige Sache auch in der Heimat in den beſten
Händen ruht, daß am grünen Tiſch nicht verdorben wird,
was auf den Schlachtfeldern erworben wurde. Dieſen für
den weiteren Verlauf des Krieges ſo ausſchlaggebenden Zu-
ſtand zu ſchaffen, kann und darf es auch jetzt in letzter
Stunde nicht. zu ſpät ſein. Es ſteht vieles, ja alles auf dem
Spiele, wenn unſere Regierung nicht Mittel und Wege
findet, in einmütigem Wollen und Streben unſer Volk ver-
trauensvoll an ſich zu ketten und bangen Zweifeln ſowie
ſchwächlicher Nachaiebiakeit ein Ende zu machen. Nur in
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4zielbewußtem Kampfe draußen und eim kfurchtbarſte aller Kriege zu einem en ges r
das würdig unſerer bisherigenfür unſere Jakunſt iſt.

Berlin, 9. Juli. Der Reichskanzler ha er„V. Z.“ geſtern nachmittag einige führende S gerrdhele v ne

ſpäten Abend den Vorſitzenden des Haushaltausſchuſſes Spahn
bei ſich geſehen Am ſpäten Abend habe das preußiſche
Staatsminiſterium eine Sitzung abgehalten. Von der
geſtrigen Beratung des ſogenannten interfraktionellen Ausſchuſſes
des Reichstages hielten ſich auch geſtern die Konſervativen
fern, ebenſo die Haaſegruppe. Die Beratungen galten der
Reſolution, in der die Forderung nach Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen und
auf Parlamentariſierung erhoben wird Die Be
ſprechungen werden heute vor der Hauptausſchußſitzung wieder
grufgenommen.

Wie das „B. T.“ ſchreibt, ſeien endgültige Be
ſchlüſſe noch nicht gefaßt. Das beziehe ſich aber
nur auf die formale Seite der Frage, in Wirklichkeit ſei
man ſich aber über eine gemeinſame Ent-
ſchli eßung, die ſich ſowohl auf die Kriegs und die
Friedensfrage als auch auf die innerpolitiſche Neuordnung
beziehe, eini g.
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: Jrgend ein ſach

licher Grund für uns, in unſeren Zielen einen Pflock zu-
rückzuſtecken und überhaupt jetzt, wo unſere Feinde ihn
nicht wollen, vom Frieden zu reden, liegt nicht vor, wie
auch die „Germania“ nachdrücklich hervorhebt.

Feindliche Fliegerangriffe in Weſt
und Süddeutſchland

„Berlin, 7. Juli. Jn der Nacht zum 7. Juli überflogen
feindliche Flieger das Feſtungs gebiet von Köln.
Bomben wurden nicht abgeworfen. Einer Tätigkeit der Abwehr
geſchütze bedurfte es nicht.

In den frühen Morgenſtunden haben einige feindliche Luft
fahrzeuge dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet einen Beſuch abgeſtattet. Es wurden im ganzen acht
Bomben abgeworfen, die einen Sachſchaden von etwa 2000 Mark
anrichteten. Menſchen wurden nicht verletzt, Jnduſtrie-
betriebe ſind nicht getroffen worden. Auch Ludwigshafen
und Umgebung wurden von Fliegern angegriffen. Der Sach-
ſchaden war ſehr gering. Menſchen wurden nicht verletzt.

Auf dem Hin und Rückfluge berührten die feindlichen
Flieger Karlsruhe, wurden aber durch Sperrfeuer verjagt.
Schließlich wurden auch auf Trier und Umgebung zahl
reiche Bomben wahllos abgeworfen. Die meiſten fielen ergebnis-
los in freies Gelände, andere richteten an Gebäuden einigen
Schaden an. Militärtſcher Schaden entſtand nicht. Getötet wurde
ein Kind, verletzt ein Mann.

Ein franzöſiſches Flugzeug wurde bei Saarburg (Rhein-
ſand) durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen. Die
zwei Jnſaſſen ſind gefangen.

Die amtliche britiſche Meldung über den Luftangriff
auf London

London, 7. Juli. (Amtliche Reutermeldung.) Um etwa
9.30 Uhr morgens erſchienen feindliche Flugzeuge in beträcht-
licher Anzahl, wahrſcheinlich in zwei Abteilungen, über der Jnſel
Thanet und über der Oſtküſte von Eſſex. Nachdem Bomben auf
Thanet abgeworfen worden waren, flogen die Angreifer in der

r. Leere S Linie mitm nördlichen I r e ſi ie nähertenſich London von Nordoſten, veränderten ihren Kurs, fuhren nach
Norden und Weſten weiter und überquerten London von Nord
twweſt nach Südoſt. An verſchiedenen Stellen des Gebietes der
Stadt wurden Bomben abgeworfen. Die Zahl der angreifenden
Aeroplane war wahrſcheinlich 20. Unſere Artillerie und unſere
Aeroplane griffen die feindlichen Flugzeuge an. Nachrichten über
das Ergebetis der Kämpfe, über den angerichteten Schaden und
die Unglücksfälle liegen noch nicht vor.

London, 8. Juli. Die engliſche Admiralität teilt mit: Ein
Marineflugzeug griff das von dem Flugzeugangriff
zurückkehrende feindliche Geſchwader 40 Meilen von der Oſtküſte
an. Zwei feindliche Flugzeuge zerſchellten, wie beobachtet wurde,
auf dem Meere, ein drittes ſtürzte in Flammen gehüllt in der
Scheldemündung ab. Alle unfere Flugzeuge kehrten zurück.

Erfolge und alu der ißend
s8.

London, 7. Juli. Die engliſche Admiralität gibt bekannt:
Flugzeuge, die bei Dünkirchen auf die zurückkehrenden
feindlichen Streifflieger warteten, verfehlten dieſe, doch wurden
f andere feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Engliſche Heuchelei
Bei der Erörterung der Frage, ob engliſche Flieger als Ver

n r für den Angriff deutſcher Flieger auf Lon
n Bomben auf offene deutſche Städte werfen ſollten, erklärte

Lord Knutsford im Oberhaus: „Niemand, der die zer-
riſſenen Frauen, und Kinderleichen in den Londoner Straßen ge
ſehen hat, wird wünſchen, daß die Engländer ſich einer gleichen
Abſcheulichkeit ſchuldig machen.“

Wir müſſen den Heuchlern jenſeits des Kanals wieder
einmal die Maske vom Geſicht reißen. Die Engländer
brauchen ſich einer ſolchen Abſcheulichkeit nicht erſt ſchuldig
zu machen, ſie haben ſich ihrer bereits ſchuldig gemacht.
Nur ein Beiſpiel aus jüngſter Zeit: Engliſche Flieger haben
am 14. April 1917 auf die offene Stadt Freiburg i. Br.
Bomben geworfen und dadurch 11 unſchuldige Menſchen
(Frauen und Kinder) getötet und 27 verwundet. Der bei
dieſem Angriff gefangen genommene Geſchwaderführer
ſelbſt hat bei ſeiner Vernehmung dieſen Angriff als aus
drücklich von der engliſchen Regierung be-
fohlen bezeichnet, als Vergeltung für die Verſenkung
eines Lazarettſchiffes, deſſen Verband- und Krankenräume
mit Munition und frontfertigen Truppen belegt waren. Auf
die Engländer, nicht auf uns trifft das Wort zu, mit dem
der Erzbiſchof von Canterbury kürzlich die Urheber
von Angriffen auf offene Städte kennzeichnete: „Jhre Hände
ſind beſudelt und ihre Ehre iſt befleckt mit dem Blute ſchuld-
los Ermordeter.“

Wir haben das ſtark befeſtigte London angegriffen,
haben diei Speicher mit den Truppenvorräten dort ver-
brannt, die Transportſchiffe in den Docks zerſtört; die
Munitionsfabriken geſprengt. Sie alle liegen im Herzen
der Feſtung London, geſchützt durch zahlloſe Ab-
wehrgeſchütze und Kampfflieger.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 7. Juli. Mazedoniſche Front: Jm Cerna-

Bogen wurde eine feindliche Aufklärungsabteilung durch unſer
Feuer zerſtreut. Jn der Gegend von Moglena bei Bahvovo ver-
ſuchten ſerbiſche Abteilungen, einen unſerer Poſten anzugreifen,
wurden aber durch unſer Feuer niedergemäht. Auf dem rechten
Wardar-Ufer lebhafteres Artilleriefeuer und für uns günſtige
Aufklärungsunternehmungen. Wir machten Gefangene vom
i. griechiſchen Jnfanterie- Regiment. An der übrigen Front ver-
einzeltes Artilleriefener und ſtellenweiſe Gefechte zwiſchen Pa
wrouillen und Poſten.

Rumäniſche Front: Oeſtlich von Tulcea Austauſch von
hewehrſchüſſen von Poſten.

Die Frühjahrsoffenſive vor der franzöſiſchen
Kammer

Paris, 8. Juli. (Drahtbericht.) Die Kammer nahm
am Sonnabend nach Beendigung der Geheimſitzung die
öffentliche Sitzung zur der Interpellationen
über die Führung der militäriſchen Operationen wieder auf.
Deschanel verlas die vierzehn eingebrachten Tages
ordnungen. Augagneur erklärte, er wolle aus den
Beſprechungen in der Geheimſitzung einige Schlüſſe ziehen.
Der Mißerfolg der letzten Offenſive rühre
her von der ungenügenden Autorität der Regierung und
dem Mangel an Kontrolle über das Oberkommando. Abel
Ferry bezeugte der Aufrichtigkeit Englands ſeine Hoch-
achtung und verlangte, daß man ſich an England wende
zwecks gerechterer Verteilung der Streit-kräfte der Alliierten an der Front. Dalbiez erörtert
die Frage der Verantwortlichkeit für die letzte Offenſive
und geht auf die Verwertung der Truppenbeſtände ein.

„Paris, 7. Juli. (Drahtbericht.) Jn der Kammer ſtellte der
Kriegsminiſter Painleveé die ſchweren Fehler feſt, die im Ver
laufe der letzten Offenſive begangen worden ſeien. Miniſter
präſident Ribot bedauerte, daß man mit Bezug auf die Offen
ſive vom 16. April von einem Mißerfolge geſprochen habe,
während das Heer in Wirklichkeit einen vielleicht teuer erkauften,
aber ruhmreichen Erfolg davongetragen habe. Zum Schluß for-
dert Ribot die Kammer auf, eine Vertrauenstages-
h nung anzunehmen, was mit 375 gegen 23 Stimmen
g a SParis, 8. Juli. (Ergänzende Meldung.) Nach Verleſung
der Tagesordnung durch Deschanel forderten die Kienthaler
Brizon, Blanc und Raffin-Dougens, ſowie der Ver-
treter der Minderheit Miſtr al den Kammerpräſidenten auf, ihre
ihm zugeſtellte Tagesordnung gleichfalls zu verleſen. Des
chanel lehnte dies ab. Die Tagesordnung erſcheine ihm unan
nehmbar; ſie laufe der Verfaſſung zuwider und enthalte eine
Beleidigung der Regierung und eine Einmiſchung in das Ober
kommando. Nach längerem erregten Hin und Her konnte endlich
Augagneur das Wort ergreifen. Er bedauerte, daß die Re
gierung wiederum nur die allgemein gehaltene Tagesordnung
Renoult und Genoſſen zu der ihrigen gemacht habe.
Augagneur verlangte Strafe ſogar für die höchſten
militäriſchen Stellen. Die Regierung müßte einen
Geſetzantrag einbringen, der das Militärſtrafgeſetz auch
in dieſem Sinne abändert. Wenn es notwendig ſei, ſo ſollten
ſelbſt Miniſter in den Anklagezuſtand verſetzt
werden. Die Regierung müſſe an die Soldaten denken, die das
Vertrauen haben müßten, daß man mit ihrem Blute nicht Miß
brauch treibe, unnütze Opfer erſpare und tollkühne Unterneh
mungen unterlaſſe. Abel Ferry ſprach dann von der Beteili-
gung der verſchiedenen Alliierten. Bei den militäriſchen Ope
rationen wurde verlangt, daß die Engländer größere
Frontſtücke übernehmen und mehr Mannſchaften nach Frankreich ſenden. Dalziel erklärte,
die Verantwortung für die April- Offenſive falle dem
Kriegsratin Compiègne zur Laſt.

Dieſer habe dem Druck der anweſenden Generale (Zuruf
links: und Poincarées!) nachgegeben. Dalbiez verlas einen
Brief von der Front, wonach von zwei Kompagnien auf der Hoch-
fläche von Craonne im ganzen 40 Mann zurückgekehrt und die
Ueberlebenden der einen Kompagnie vor ein Kriegsgericht geſtellt
worden ſeien, weil ſie ſich nicht genügend verteidigt hätten. Ein
großer Teil der Kammer und der Kriegsminiſter erhoben Ein
ſpruch gegen die Verleſung des Briefes, der nur der deutſchen
Propaganda zuſtatten käme, worauf Dalbiez erklärte, er habe
den Brief verleſen müſſen. Er habe dem Kriegsminiſter ſchon oft
Mißſtände gemeldet, ohne daß eingeſchritten wurde. Er wolle
deswegen das Land auf dem Laufenden halten, um einen Druck
auszuüben. Dalbiez forderte ferner von der Regierung eine
Verſtändigung mit den Alliierten, damit man
wiſſe, wann die Verſtärkungen kämen und dem Lande nicht trüge-
riſche Hoffnungen bezüglich der Heimſendung der älteren Jahres-
klaſſen gemacht würden. Jobart erklärte, im Kriegsrat in
Compiègne ſei eine geheimnisvolle, unſichtbare und unnahbare
Macht ſchlecht inſpirtert geweſen. Dieſe übeltäteriſche
Macht werde man hoffentlich kennen und und aburteilen. Der
Präſident der Republik könne nur von der Depu-tierten kammer in Anklagezuſtand verſetzt und
vom Senat abgeurteilt werden. Der Präſident ſei aber gemäß
der Verfaſſung nur im Falle des Hoch verrats verantwortlich,
in allen anderen Fällen ſeien es die Miniſter. Dieſe Ausfüh-
rungen Jobarts wurden von den Sozialiſten mit Beifall auf-
genommen. Ribot wandte ſich dagegen, daß Präſident
Poincarse in die Debatte gezogen werde. Jobart fuhr fort,
er müſſe die Macht zur Sprache bringen und geißeln. Sie ſei
zwar in der Minderheit, habe aber die ausſchlaggebende Stimme.
Es wäre ein Sakrileg, daß die Soldaten Frankreichs den Wahn
ſinn anderer mit dem Leben bezahlen müßten. Darauf kam es
zu einem erregten Zu ſammenſtoß zwiſchen Accam-
brat und Viviani und zu großem Lärm in der Kammer.
Sodann ergriff Kriegsminiſter Painlevé das Wort.

„Die wankenden Grundſätze der ruſſiſchen
Revolution“

Stockholm, 7. Juli. „Aftonbladet“ ſchreibt in einem
Aufſatz „Ueber die wankenden Grundſätze der
ruſſiſchen Revolution“: Frieden ohne Annexionen
proklamieren die Fahnenträger der Freiheit, aber ſobald ſie
können, gehen ſie zu einem neuen wahren Eroberung s-
kriege über, obwohl dieſer jetzt Befreiungskrieg heißt.
Die Engländer, Franzoſen und Amerikaner möchten allzu
gerne Deutſchland von ſeiner militäriſchen Organiſation,
von Krupp und anderem befreien und Rußland möchte dazu
helfen. Der ruſſiſche Angriff in Galizien hat ſeine
Nebenbedeutung auch für Schweden. Durch die Revolution
vergeſſen wir ganz die Aaalandsfrage und infolge
der politiſchen Frage in Finnland überſahen wir, daß die
militäriſchen Arbeiten dort weitergehen wie bisher. Die
finniſchen Wälder werden ſchlimmer als bisher zu
Verteidigungszwecken niedergehauen, und die Zahl der ruſ
ſiſchen Truppen iſt bedeutend vermehrt worden. Jſt das.
alles vielleicht nur Handlangerdienſt der Freiheit für
Branting?

Petersburg, 6. Juli. (Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Gegen Mitternacht hat die Einſtweilige
Regierung folgende Mitteilungen über die Lage an der
galiziſchen Front erhalten: Die Kämpfe an der
Front der 6. Armee haben am 6. Juli bis ſpät in den
Abend hinein fortgedauert. Abteilungen des 5. Sibiriſchen,
des 17. und 49. Armeekorps haben ſich der erſten und ge-
wiſſer Punkte der zweiten Linie der gegneriſchen Gräben
bemächtigt. An der Front der 7. Armee iſt die Lage un
verändert.

Verſeukt
London, 7. Juli. Die Admiralität teilt mit. Einer unſerer Zerſtörer wurde in der Nordſee durch ein feindliches

Unterſeeboot torpediert und verſenkt. Ein Offizier und
ſieben Mann wurden getötet.

Rotterdam, 8. Juli. Nach dem „Maasbode“ iſt der
hölzerne Dreimaſtſchoner „Wera“ auf der Fahrt von Fowey
wach Cadiz geſunken.

Eine Konferenz der Alliierten in Paris
Petersburg, 8. Juli. Meldung der Petersburg

TelegraphenAgentur.) Die Vorläufige Regierung teilt mit
Mitte Juli wird eine Konferenz der Alliierten

Paris zuſammenberufen werden, die ſich mit den Balkan
fragen befaſſen wird. Die Notwendigkeit des Zuſammentritt
dieſer Konferenz ergibt ſich aus der äußerſten Verwickeltheit de
politiſchen und ſtrategiſchen Lage auf dem Balkan und aus dex
Wunſche, die Geſichtspunkte der Alliierten in dief
Fragen in Uebereinſtimmung zu bringen und in dieſe
Hinſicht eine gemeinſame Richtung feſtzuſetzen. Außer Angabe
über die rein militäriſchen Fragen haben die ruſſiſe
Vertreter auf der Konferenz Anweiſungen zur Löſung d
politi ſchen Fragen auf dem Balkan erhalten. Si
ſollen die Geſichtspunkte der Vorläufigen Regierung vertr
und ganz beſonders auf der Anwendung der allgemeinen Grund
ſätze der auswärtigen Politik beſtehen, wie ſie von der ruſſiſche
Demokratie proklamiert worden iſt.

Jm Beſonderen beziehen ſich dieſe Anweiſungen auf di
griechiſche Frage im Zuſammenhang mit den letzten Er
eigniſſen. In dieſer Frage konnten wir nicht von einer Miß
billigung der Mittel abſehen, durch die ein König gewaltſam burg
einen anderen erſetzt worden iſt. Gewiß waren wir
Hinſicht nicht von dem Wunſche beſeelt, König Konſtantin zu
unterſtützen, deſſen perſönliche Politik wir gemißbilligt haben und
weiterhin vollkommen mißbilligen, ſondern von dem Gedanken der
unzuläſſigkeit einer Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten des helleniſchen Volkes. Dies veranlaßte ung
zu einem entſprechenden Einwand und dem Verzicht auf die
Teilnahme ruſſiſcher Truppen an dem Vorgehen in
Südgriechenland. Bei den Beſprechungen mit den Alliierten
nahmen wir den Standpunkt ein, daß die Einrichtung der Re
gierungsform in Griechenland, ſowie die dortige Organifation
der Verwaltung ausſchließlich Sache des griechi,
ſchen Volkes iſt und wir erklärten, daß die Sympathien des
ruſſiſchen Volkes, das ſich ſoeben vom dynaſtiſchen Joch befreit
hatte, ausſchließlich einer freien und ähnlichen Löſung ſeitens des
griechiſchen Volkes gehören.

Es iſs unvermeidlich, darauf hinzuweiſen, daß die mili,
täriſchen Operationen unſerer Truppen unſerer
Stimme bei den internationalen Angelegenheiten mehr Ge-
wicht verleihen, und daß die auf die Tauten der revolutio-
nären Armee ſich ſtützende ruſſiſche Demokratie eine beſondere
Bedeutung erlangt. Das iſt im Hinblick auf die beabſichtigte
Pariſer Konferenz ſehr wichtig, deren Arbeiten ſicherlich in Be
ziehung zu den Arbeiten der allgemeinen Konferenz
der Alliierten ſtehen werden, die bald ſtattfinden wird, und
zu der die Vorläufige Regierung bereits Vorbereitungen trifft.

Dr. Roeſicke über innere und äußere Fragen
Schneidemühl, 9. Juli. Jn einer ſehr zahlreich be

ſuchten, nichtöffentlichen Verſammlung des Deutſchen Wahl-
vereins ſprach geſtern der Abg. Dr. Roeſicke über innere
und äußere Fragen. Jm letzten Teil ſeiner Rede machte
Herr Dr. Roeſicke u. a. folgende Ausführungen Das
Gebot der Stunde iſt die Durchführung des
Krieges. Es gibt keinen Verzichtfrieden, nur
einen Unterwerfungsfrieden oder einen Sie-
gesfrieden. Jn Deutſchland wirken aber eine Reihe
von Kräften daraufhin, dem deutſchen Volke dieſe Klarheit
zu nehmen. Das deutſche Volk läßt ſich aber ſeine Tat-
kraft und ſeinen Lohn nicht rauben und ruft dieſem gefähr-
lichen Treiben zu: „Hände weg“. Unſer Volk hat keine
revolutionären Jdeen, ſobald es eine feſte klare Füh«
rung findet.

Zur Zuſammenbernfung des ſpaniſchen Parlamente
in Barcelona

Madrid, 8. Juli. (Agence Havas.) Die Regierung
erklärte in ihrer Antwort auf die Beſchlüſſe der kataloni-
ſchen Parlamentarier, daß ſie ſich nicht beeilen werde, die
Kammer aufzulöſen, deren Einberufung äußere und innere
Umſtände notwendig machen könnte. Die Regierung weiſe
nicht die Unterſtützung der verſchiedenen parlamentariſchen
Fraktionen zurück, könne aber auf keine Weiſe zulaſſen, daß
ſich Perſonen ohne verfaſſungsmäßigen Auftrag an die
Stelle der Regierung ſetzten hinſichtlich der Ausübung der
Obliegenheiten, die dieſe ſich für den ihr geeignet erſcheinen
den Augenblick vollkommen vorbehalte. Die Zuſammen-
berufung des ſpaniſchen Parlaments nach
Barcelona am 19. Juli verſtoße gegen die
verfaſſungsmäßige Gewalt des Königs, die
Kammer einzuberufen. Die Organiſation einer ſolchen
Verſammlung würde eine aufrühreriſche Handlung dar
ſtellen. Die Regierung vertraue darauf, daß die Anreger
der Einberufung einen derartigen Verſuch nicht erneuern
werden. Sollte ſich dieſe Hoffnung nicht verwirklichen, ſo
würde die Regierung ihre Pflicht mit Feſtigkeit erfüllen.

Die Haltung Mexikos
New-York, 7. Juli. Nach einem Waſſhingtoner Berichi

des Reuterſchen Büros iſt der amerikaniſche Bot-
ſchafter in Mexiko nach den Vereinigten Staaten
zurückgekehrt und hat mit Lanſing beraten. Jn amtlichen
amerikaniſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß Meriko ſich
den Alliierten anſchließen wird oder Deutſchland aktiv
unterſtützen werde. Jn Regierungskreiſen rief die Abſicht
der mexikaniſchen Regierung, die Ausfuhrzölle für
Petroleum zu erhöhen und die Beſtimmungen über den
Grundbeſitz ausländiſcher Geſellſchaften abzuändern, großes
Aufſehen hervor. Man befürchtet daraus für britiſche und
amerikaniſche Firmen bedeutende Verluſte.

Bürgermeiſter Weiskirchner mit dem
iſernen Kreuz ausgezeichnet

Wien, 7. Juli. Der deutſche Kaiſer hat dem Bürger
meiſter Weiskirchner das Eiſerne Kreuz verliehen.
Der deutſche Botſchafter erſchien heute auf dem Rathauſe
und überreichte im Auftrage des deutſchen Kaiſers die Aus-
zeichnung.

Geſandter von Hintze beim König Haakon
Kriſtiania, 6. Juli. König Haakon empfing heute

den neuernannten deutſchen Geſandten von Hintze in
Antrittsaudienz. Kurz vorher hatte der König den früheren
Geſandten Dr. Michahelles in Abſchiedsaudienz emp-
fangen.

Die Stockholmer Konferenz
Stockholm, 7. Juli. Geſtern abend ſind die Vertreter der

deutſchen Minderheit abgeveiſt.
Bern, 7. Juli. Balfour erklärte auf eine Anfrage in

Unterhauſe am 2. Juli, ſeines Wiſſens ſei bisher keinem Mit
gliede der britiſchen Sogialiſtenpartei ein Paß für die nach Stock-
holm einberufene Konferenz erteilt worden.

in dieſer



provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Kreis Eckartsberga, 7. Juli. (U-Boots-Spende.)
Sr.

den werden Geſamtergebnis der für unſere tapferen und unerſ enen
idratsamtez ſootsBeſatzungen veranſtalteten Sommlung zu einer UBoots
det werden de beläuft ſich im Kreiſe re 7,77 Mark.

Aus Anhalt, 7. Juli. (Anhaltiſche Beratungs-le für Kriegsehrungen.) Nach einem Erlaß des
altiſchen Staatsminiſteriums iſt eine „Anhaltiſche Landes
ztungsſtelle für Kriegsehrungen“ in das n gerufen

und den in en, die Behörden, Vereinen und r unentgelt
iſt in der vehilflich ſein ſoll, Kriegergräber, Kriegerdenkmäler und
n Prhigen liche Anlagen und Bauten würdig und künſtleriſch einwands

der 5 I u geſtalten. Den Vorſitz führt der Wir skunſt
r Hotel Na Profeſſor Dr. Oſtermayer in Deſſau ,an den man

ne in allen derartigen Fragen wenden möge.
en Gleina b. Freyburg a. d. U., 8. Juli. (Belohwung.)einen I. Schulnabe Reinh. Thieme erhielt 5 Rork Belohnung
en die bei Feſtnahme eines entwichenen Kriegsgefangenen be

mee eene Umſicht.

s Landes und Skadkparlamenken
niert Verbandskagungen Wahlen7 wurden J Meiningen, 7. Juli. (Der Gemeinderat) lehnte
eboote Geſuch der Städtiſchen Sparkaſſe um Bereitſtellung von Mit
uf einem r zur Ausgabe von Sparbüchern mit einer Einlage von je
der deut. Äark an jedes hier neugeborene Kind ab, der Kaſſenverwalturig
icht ent. o aber überlaſſen, derartige Bücher aus Mitteln der Spar

ierungen auszugeben zrſeebo i Jena, 7. Juli. Eine Zeiß-Stiftung.) Wie inrieeboote geſtrigen Gemeinderatsſitzung bekannt gegeben wurde, hat der
rn iert. Fiorbene Rechtsanwalt Geh. Juſtizrat Dr. Zeiß der Stadt
uhe oder Na ein Vermächtnis von 10 000 Mark vermacht mit der Be
ſeiden zu Änmung, daß die Zinſen den Schülern Jenger Bürgerſchulen

gute kommen ſollen.
W. Bürgel, 8. Juli. (Der Gemeinderat) hat den

r weilt emeindevorſtand zur Auf e eines weiterenet veilte Veiegsdarlehens von 60000 Mark ermächtigt.
et, vom Weimar, 7. Juli. (Handelskammer.) Jn der

rigen Vollſttzung der Handelskammer für das Großherzogtum
ahſen wurde zunächſt der Geſchäftsbericht vorgetragen. Danach

38. Jult, m an beſonderen Arbeitern zu nennen: die Kohlenverſorgung
iffen am r Induſtrie und Bevölkerung, die durch Ortskohlenſtellen ge-
ſie. Als Ärelt werden ſoll. Durch Organiſation und Einſchränku wird
Maſchi. offt, 60 Prozent des Friedensbedarfs in Zukunft en zu

efangene nen. Ueber eine ſtärkere Beteiligung an der Neuregelung
iges Ge. s Getreidehandels finden augenblicklich Beratungen ſtatt. Die
wurden. Nehprüfung der Forderungen an das feindliche Ausland ſind

Artillerie Ängeſchritten, ſie betragen insgeſamt für das Großherzogtum
achſen 18 Millionen Mark. Die Kommiſſion für Heeresliefe-
ingen hat im Kammerbezirk für mehrere Millionen Mark
rbeiten vermittelt. Die Waſſerſtraßenpolitik iſt in den Vorder
rund gerückt; wegen Schiffbarmachu der Werra findet am

nedos.

ben die d. M. eine Zuſammenkunft im Hotel „Kaiſerhof“ in Eiſenach
ng ein- tt. Für die von der Ortsgruppe des Deutſch-Ev. Frauen
bei der indes gegründete Handelsſchule für Frauen und Mädchen, wird,

ſch n ben dem bisherigen Jahresbeitrag von 100 Mark, noch ein
miſchen nderbeitrag von 200 Mark bewilligt Vorgeſchlagen wird die
den s-
milie große
ſehn-

andelsſchulen der Kammer auch auf die jungen Mädchen aus
dehnen, da in Handel und Jnduſtrie eine mangelhafte Bil-

ung dieſer feſtzuſtellen ſei; die Sache wird bis nach dem Kriege
ertagt. Der Vereinigung für deutſche Siedlung und Wanberun
ird mit einem Beitrag von 50 Mark heigetreten. Für die durc
hucher hervorgerufene Preisbildung im Handel hat, da die
ſechtſprechung nicht einheitlich iſt, der Deutſche Handelstag

geſtern Pprundſätze aufgeſtellt; er ſoll auf Beſchluß der Kammer dazu
Trotz Pktellung nehmen. Die Erhebung von Gebühren für Bar-

egriffen inlöſung von Schecks führt, wegen der abweichenden Meinungen,
worfen. P keinem Reſultat; für den Fall der Erhebung hält die Kam-

mer eine Grenze nach unten mit 500 bzw. 300 Mark für an-
ſemeſſen. Nachdem noch die Neuregelurig der Handelsbeziehungen
zu OeſterreichUngarn nach der wirtſchaftlichen und politiſchen

eite beſprochen worden war, lehnte die Kammer eine Stellung-
ahme zu dem von den Handlungsgehilfenverbänden geforderten

etſtunde

T ſotgeſetz über ihr Dienſtverhältnis während des Krieges, wozu
die Forderungen aufgeſtellt ſind, ab.

enſtes, e elt noch
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Koburg, 7. Juli. (Reformationsjubelfeier.)
das Herzogl. Staatsminiſterium ordnete an, daß der 400jährige
Gedächtnistag des Beginns der Reformation Mittwoch, den
z1. Oktober d. Js., als ein kirchlicher Feiertag mit Feſtgottesdienſt
und tags zuvor ſtattfindendem Geläute, wo ſolches möglich iſt,
begangen werden ſoll.

en

d. Zeitz, 8. Juli. Ausſtellung der Lutherusgebi- theſſen.) Einem mehrfach geäußerten Wunſche entſprechend,
dſturme rurde am heutigen Sonntag im Anſchluß an den Hauptgottes-
gen und dienſt in der Michaeliskirche der erſte Plakatdruck der Luther
uzeigen, theſen auf dem Altar öffentlich ausgeſtellt.
nen Jena, 7. Juli. (Reformationsfeier der Uni

itſent berſität.) Die Univerſität Jeng wird als Vierhundertjahr
ffen, die feier der Reformation am 31. Oktober mittags 12 Uhr in der
en, ſich ßollegienkirche einen akademiſchen Redeafkt veranſtalten, bei dem
t haben Profeſſor D. Lietz mann als Kirchenvertreter die Feſtrede

halten wird.
ei den Weimar, 7. Juli. (Kirchen ba u.) Der Grundſtein zum
r vau einer neuen Kirche im Nordviertel der Stadt ſoll am bevor-
baufe ſtehenden Reformationsfeſt gelegt werden. Die Jnangriffnahme
e des Baues ſelbſt hängt von dem Kriegsende und dem Eintritt nor
orden maler Zuſtände ab. Die Kirche ſoll 900 Sitzplätze erhalten und
zeitig 300 000 bis 400 000 Mark koſten. Neuerdings fiel dem Kirch-

iſt das bauberein ein Legat von 10 000 Mark durch die verſtorbene Frau
ändige Kommiſſiontsrat Franziska Voigt mit der Beſtimmung zu,

daß davon ein buntes Glasfenſter zu beſchaffen und der Reſt dem
litär- vaufonds zuzuſchlagen iſt.

K. Bitterfeld, 8. Juli. (Von der Schule.) Der Kan-
kreis). didat der Philoſophie Raue aus Wolferr iſt im vater-
e ländiſchen Hilfsdienſt als Vertreter an der hieſigen Knabenvolks
e der ſchule beſchäftigt. Der Wirkl. Geheime Regierungs und Schul
ch der rat Guden aus Merſeburg war geſtern hier anweſend, um

dem Unterrichte in einigen Klaſſen der Mädchenvolksſchule bei
g, den zuwohnen.
Ubr, Jena, 7. Juli. (Zum Geburtstage des Prolizei feſſors Rein.) Zu dem am 19 Auguſt dieſes Jahres ſtatt
Ein findenden Geburtstag des kervorragenden Pädagogen Prof.
eines Dr. Wilhelm Rein in Jena wird unter den Anhängern und
nter Schülern des Gelehrten eine Sammlung veranſtaltet, deren Er
tokoll ar zur Aufſtellung einer Büſte Reins beſtimmt ſind. Der

eberſchuß ſoll der an hieſi Univerſität vorhandenen Rein
ſtiftung zufließen, aus deren urf Studierende der Pädagogie
unterſtützt werden.

Nordhauſen, 7. Juli. (Das Feſt der digmantenen
reis vochgeit) feierte am Donnerstag im hohen Akter von bald

9 Jahren im Kreiſe ihrer Kinder, 14 Enkel und 6 Urenkel das
erſt Karl Würgeſche Ehepaar hier. Der Jubilar war

b Jahre lang ununterbrochen in der J. F. Riemannſchen Bunt-
tgs veberei als Maſchinenmeiſter angeſtellt.

Kleinjena b. Freyburg a. d. U., 8. Juli. Goldene
h in bochzeit.) Das Landwirt Tſchirner ſche Ehepaar begeht

en bei Förperlicher und geiſtiger Geſundheit die goldene

M. Meiningen, 8. Juli. Ondewsverleihung.) Seinez Hoheit der Herzog von et dem
t

Direktor des Städtiſchen Muſenms für Völkerkunde Uniwerſttäts
profeſſor Dr. Karl Woule in Leißgig das Ritterkreug erſter
Klaſſe des herzoglich ſächſiſch-erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Lebens und Genußmikkelfragen
Merſeburg, 7. Juli. (Wehr Brot.) Die Stadt hat ſich

bemüht, als Erſatz für die noch fehlenden Friſch be z w.
Frühkartoffeln mehr Mehl zugeteilt zu erhalten.
iſt ihr auch infolge Entgegenkommens des Königl. Landratsamtes
gelungen. So iſt es möglich, vom Montag, den 9. Juli ab auf
Kartoffelmarken über 534 Pfd. pro Woche I Pfundbeſon-
dere Brotzulage auszugeben. Schwerarbeiter erhalten
entſprechend mehr. Das Lebensmittelamt verſichert, daß die
erhöhte. Brotration bis zur Abgabemöglichkeit neuer
Friſchkartoffeln (in einigen Wochen) unter allen Umſtänden auf
rechterhalten wird.

K. Bitterfeld, 8. Juli. (Zur r e r
Obgleich die ſtädtiſchen Behörden bis zum 20. Juli mit Kartoffeln
eingedeckt waven, haben ſie nicht alle Abſchnitte der Kartoffelkarte
einlöſen können. Es iſt in den allgemeinen Verhältniſſen be
gründet, da in der jetzigen Jahreszeit die Kartoffeln vielmehr
dem Verderben ausgeſetzt ſind Kls ſonſt. Wiederholt war die
Bevölkerung aufgefordert worden, bis zu der genannten Zeit ſich
einzudecken, da bei breiterer Lagerung in den Kellern der Haus
haltungen und bei ſorgſamer Pflege ein geringerer Teil dem
Verderben ausgeſetzt war. Dieſe Mahnung iſt nur von einem
Teil der Einwohnerſchaft befolgt worden und auch dieſer hat
nicht immer ganz ſorgſam gewirtſchaftet. Jetzt ſind nun keine
Vorräte mehr vorhanden und wird deshalb bis zum Beginn der
neuen Ernte durch Zulagen an Hülſenfrüchten, Mehl, Graupen,
Hafernährmitteln urd Dörrkohlrüben geholfen. Auch können die
Reſtbeſtände an Gemüſekonſerven bezogen worden und werden
außerdem von Seiten der Stadt Schoten, Bohnen und Mairüben
zum Verkauf geſtellt. Vor allen Dingen wird jetzt die Mairübe
in größeren Mengen zum Verkauf gebracht.

Deſſau, 7. Juli. (Jn der Beiratsſitzung des
Landesernährungsamtes) wurde die Schließung
oder Zuſammenlegung kleinerer Bäckereibe-
triebe erörtert, nachdem bereits eine Beſprechung der Ange
legenheit mit Sachverſtändigen ſtattgefunden hatte. Der auch von
den oberſten Reichsbehörden erörterte Gedanke entſpringt dem
Bedürfnis, Kohlen und Arbeitskräfte an jeder möglichen Stelle
zu erſparen und den Mehlverbrauch leichter überblicken zu können.
Der Beirat war der Anſicht, daß, ſoweit angängig, von einer di-
rekten Zwangsvorſchrift in dieſer Richtung zunächſt abzuſehen
ſei. Es ſoll vielmehr von den Kreiskommunalverwaltungen und
Magiſtraten durch Verhandlungen mit den Jnnungen und wie
derum durch Verhandungen der letzteren mit den einzelnen
Bäckereien dieſes Ziel, den beſonderen örtlichen Verhältniſſen ent-
ſprechend, und unter Umſtänden auch auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage, angeſtrebt werden. Die kleinen zu ſchließenden
Bäckereien würden als Verkaufsſtellen, die von den größeren
gemeinſchaftlichen Betrieben mit Brot zu beliefern wären, auf-
recht zu erhalten ſein. Auf dieſe Weiſe würde es auch den Bäcke-
reien, deren Jnhaber im Felde ſtehen und denen es zumeiſt an
geeigneten Arbeitskräften fehlt, möglich ſein, ihre Exiſtenz und
ihre Kundſchaft zu ſichern, während die nicht im eigenen Betrieb
beſchäftigten Bäckermeiſter in den gemeinſchaftlichen Betrieben
eine gewinnbringende Tätigkeit finden könnten. Das Backen in
größeren Betrieben auch auf die Nachtzeit auszudehnen, würde
infolge Zuſammenſchluſſes kleiner Bäckereien in Anhalt nicht nö
tig werden. Einem geäußerten Wunſche entſprechend kam man
überein, den Zwiſchenhandel mit Brot, außer ſoweit er durch
Bäckereien (Verkaufsſtellen) erfolgt, von dem Nachweis eines Be
le e abhängig zu machen und nur in Ausnahmefällen zu
zulaſſen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Wittenberg, 7. Juli. Eine eigenartige Wir-

kung) hatte bei dem hier aufgetretenen Gewitter ein Blitzſchlag.
Derſelbe ſchlug in der Nähe des „Lutherbrunnens“ in eine Eiche
ein und ſprang auf die darunter befindliche Fernſprechleitung
über. Der Wirt des Lutherbrunnens, Rückert, war gerade
beim Biereinſchenken beſchäftigt, als er einen elektriſchen lag
erhielt und das Bierglas in ſeiner Hand zerſprang. Bei Rückert
machten ſich Lähmungserſcheinungen in den Fingern der linken
Hand bemerkbar.

Roda (S.-A.), 7. Juli.
Müller geſtorben. JnLandtagsabgeordnete Amtsvorſteher a.
im 84. Lebensjahre geſtorben.

Diebſtähle und andere Strafkaken
Greiz, 8. Juni. Eine Gaunerin auf Reiſen.)

Hier iſt eine Gaunerin aufgetreten, die in ganz raffinierter
Weiſe die Gutmütigkeit vertrauensſeliger Leute gusnutzte und
ſelbſt vor der Armut nicht halt machte. Einen mittelloſen Sol
daten lud ſie in ein Gaſthaus ein und ließ ihn mit der Zechſchuld
ſitzen, nachdem ſie zuvor der Wirtin einen Geldbetrag abge
ſchwindelt hatte, den ſie für den verwundet im Lazarett liegenden
angeblichen Bruder zum Ankauf von Lebensmitteln für einige
Stunden geliehen haben wollte. Dann prellte ſie eine Renten-
empfängerin um die 15 Mark Rente, die dieſe ſich eben von der
Poſt geholt hatte, legte ſich mit ihr abends ins Bett und hatte am
andern Morgen allerlei Ausreden, um verſchwinden zu können.
Um ihren mit Erbſen, Brot und Schinken gefüllten Reiſekorb an
der Bahn einlöſen zu könnien, pumpte ſie die arme Frau noch an
und verſchwand dann auf Nimmerwiederſehen, zuvor aber hatte
ſie den im Geſangbuch aufbewahrten Hauszins noch mitgehen
heißen. Da die Gaunerin nicht gefaßt werden konnte, und ihren
Schwindel ſicher auch an anderen Orten verſuchen wird, ſei vor
ihr gewarnt; ihre Spezialität ſcheint es zu ſein, arme
Leute zu betrügen. Das Frauenzimmer iſt noch jung, gut
gekleidet und von gewinnendem Aeußern, darum alſo doppelt
gefährlich.

Schmalkalden, 7. Juli. (Fälſchung von Lebens-
mittelkarten.) Hier waren ſeit einiger Zeit gefälſchte
Brot und Fleiſchkarten im Verkehr. Nunmehr wurde der Buch
druckmaſchinenmeiſter Hald er von hier als der Verferktiger ent-
deckt und verhaftet; er gab die Fälſchungen u.

Gera, 7. Juli. (Schwere Strafe.) Eine Frau hatte
in Not einen Kartoffelſchein gefälſcht und ſich Kartoffeln darauf
geben laſſen. Sie hatte ſich wegen dieſes Vergehens vor der
Strafkammer zu verantworten und erhielt nach ihrem Geſtändns
die geringſte zuläſſige Strafe von einer Woche Gefängnis wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung, die ſich zugleich als Betrug darſtellte.

Kaſſel, 7 Juli. (Ein reicher Fund.) Jn der Schule
zu Haueda hatten Kinder ausgeplaudert, daß im Keller des
Arbeiters Ellermann daſelbſt viel Geld verſteckt ſei. Ein
Lehrer begab ſich nun in die betr. Kellerräume, um ſich von der
Wahrheit zu überzeugen. Er fand auch an einer Stelle 73 000
Mark. Die Summe wurde beſchlagnahmt und von der Orts-
behörde in Verwahrung genommen. Da Ellermann Kriegsdienſte
als Soldat in Belgien leiſtet, iſt wegen des großen Geldfundes
eine eingehende Unterſuchung eingeleitet worden.

Magdeburg, 7. Juli. Verhaftungeines Butter-diebes und ſeiner Helfer.) Feſtgenommen wurden die
ruſſiſch- polniſchen Arbeiter frain Bankier, Moritz
Kkeiner, Toni Pitrokowski und Guſtav Pan-
tofel wegen Diebſtahls und Hehlerei. Bankier hat am 3. d. M.
nachmittags von dem Eilgutſchuppen 1 Faß Butter im Gewicht
von 1 Zentner geſtohlen und zu Kleiner und Pantofel in die
Wohnung geſchafft, von wo dieſe ſie in Säcke und Koffer ver
packt, mit Pitrowski nach Berlin gebracht und dort an einen
Gaſtwirt für 10 Mk. pro Pfund verkauft haben. Die Beſchlag

(LandtagsabgeordneterMötzelbach iſt der frühere
D. Guſtav Müller

nahme der Butter iſt veranlaßt.
e

x 9. Juli. (Ziegenkämmermarrdt uwo
iegenſchau.) der8 Unter Königl.egierumg, vertreten durch Regierungs und Veterinärrat

Francke, ſowie des Kgl. Landratsamtes veranſtaltete
geſtern Sontag nachmittag hier im Garten des „Neuen Schittzen
hauſes“ der vor einigen ündete Verband der
Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg einen
großen Ziegenlämmermarkt mit Ziegenſchau,
wohl die erſte diesbezügliche Veranſtaltung in der vinz. Dev
Markt konnte von allen Ziegenhaltern des Kreiſes beſchickt werden
und an der Prämiierung nahmen alle Tiere, verkäuflich
und unverkäuflich, teil. Es waren an über 160 Tiere
angemeldet, infolge ungünſtiger Verkehrsverbindungen uſw.
hatten jedoch verſchiedene Ziegenhalter in letzter Stunde abge-
ſchrieben, ſo daß heute nur etwa 120 Tiere aus dem ganzen
Kreiſe vertreten waren, davon etwa ein Drittel verkäuf-
lich. Dieſe durften allerdings n des rregabgegeben werden. Es befanden ſich Prachteremplare in ug

Bau und Pflege unter den Tieren, womit der Nachweis
erbracht wurde, daß die Ziegenzucht im Kreiſe Merſeburg auf
einer hohen Stufe der Leiſtungsfähigkeit ſteht und die Arbeit der
Ziegenzuchtbereine von ſehr gutem Erfolge war. Die verkäuf
lichen Tiere gingen ſämtlich ab, allerdings hatte die Land
wirtſchafts kammer eine Kaufbeihilfe von je
10 Mark gewährt. Als Preisrichter fungierten die Herren Tier
arzt Pa ſche Benkendorf, Jnſpektor Meißn er Merſeburg und
Zollaufſeher a. D. Schul tz Merſeburg. Die Schau wurde
während der 5 Stunden wen von vielen hunderten

erſonen mit Intereſſe beſichtigt.v (Kaubzeug.) Jn einer der letzten
Nächte ſtatteten in Niederfüllbach vermutlich Marder oder
Jltiſſe vier Gehöften einen Beſuch ab. Jn dem einen Hofe
wurden 9 junge Enten totgebiſſen, im zweiten 18 junge und
alte Stallhaſen, im dritten 10 Stallhaſen und im vierten 9.
Die Tiere waren totgebiſſen und lagen verendet in den Käfigen.
Dadurch iſt den Beſitzern in dieſer teuren Zeit ein bedeutender
Schaden erwachſen.

Erfurt, 7. Juli. (Mit dem Schneiden des Roge
gens) iſt in hieſiger Gegend bereits begonnen worden.

Börſen und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Geſamtbericht. Berlin, 6. Juli. Der verfloſſene Berichts
abſchnitt iſt an allen deutſchen Rohzuckermärkten in unverändert
ruhiger, vielfach geſchäftsloſer Haltung verfloſſen, und die Roh
zuckerfabriken ſind nun eifrig mit den Vorarbeiten für die nächſte
Betriebszeit beſchäftigt, deren Ausführung und rechtzeitige Grle
digung das Einſetzen aller verfügbaren Kräfte erfordert. Gs
dreht ſich dabei nicht allein um die nötigen Grneuerungsarbeiten
und Jnſtandſetzung der geſamten Fabrikeinrichtung, ſondern auch
um die Kohlenbeſchaffung, wozu erſt kürzlich amtliche Mittei-
lungen erfolgten, daß die Regierung darin eine Beſſerung evrhofft
und wichtige Jnduſtriebetriebe verſorgen wird. Jm Vordergrunde
bleibt dann auch die Weiterentwicklung der Ernte ſtehen und die
Märkte haben mit Freuden den Niedergang verbreiteter Nieder
ſchläge in dieſer Berichtsgzeit feſtſtellen können, die dem Wachstum
im Durchſchnitt zugutekommen, wenn ſie auch zum Teil ungleich
mäßig, wie es Gewitterregen mit ſich bringen, verteilt waren
und manche Begzirke weiterer Anfeuchtung bdeürfen. Jm Gegen
ſatz zum Verkehr in Rohware hat das Geſchäft in raffinierten

uckern ſich weiter lebhaft geſtalten können und die Verladetätig-a der Raffinerien auf die Abforderungen für die Kommunal
verbände, teils auch für die zuckerverarbeitenden Jnduſtrien iſt
rege geweſen. Die Aufarbeitung der letzten Reſte von Rohware
ſchreitet dem Ende mehr und mehr entgegen, aber mit der Räu-
mung der Fertigfabrikate werden die Raffineriebetriebe ſchwerlich
bis kurz vor Beginn der neuen Erzeugung fertig werden können.
Hoffentlich laſſen ſich in der kommenden Betriebszeit Mittel und
Wege finden, die dem altbewährten Handel für die Verteilung
wie für die Hinhaltung des Zuckers bis zu ſeinem tatſächlichen
Gebrauch einen gewiſſen Anteil ſichern und deſſen jetzt brach lie-
gende Kapitalien beſchäftigen, die großen Zinseinbußen der Raf
finerien vermindern helfen. Von Ende des Vormonats wird
aus Oeſterreich berichtet, daß die Zuteilungen von Verbrauchs
zucker für Juli, auch für Obſtverwertungszwecke vorgenommen
ſind und der Beſchäftigungsgrad daher befriedigend war. Auch
Oeſterreich iſt letzthin etwas mehr durch Niederſchläge begünſtigt
worden und namentlich aber Ungarn ſpricht ſich in den Felder-
berichten ſehr hoffnungsvoll aus. Aus den anderen rüben
bauenden Ländern liegen neue verändernde Nachrichten nicht vor
und die Erntehoffnungen ſcheinen ſich überall auf die Entwicke
lung auf den Wetterverlauf in dieſen kommenden drei Monaten
zuzuſpitzen. Das Eine ſteht aber ſchon heute feſt, daß die Mittel
mächte ihren nächſtjährigen Bedarf wieder vollauf in jeder Hin
ſicht decken werden, während die anderen europäiſchen Staaten auf
ſtarke Zufuhren von Rohrzuckern angewieſen bleiben und es dabei
noch fraglich erſcheint, ob Frachtennot nicht die genügende und
ſchon geſchmälerte Verſorgung beeinträchtigt, ab nicht weitere er
hebliche Preiserhöhungon zugeſtanden werden müſſen. Von den
engliſchen Märkten ſind nur weiter zurückliegende Be
richte vorliegend, aus denen keine Preisveränderung hervorgeht
und die Preiſe für Granulated von 46 s. 9 d. mangels regel
mäßigen Angebots, oft nominell ſind. Der New-Yorker
Markt ſcheint ſeine Stetigkeit beibehalten zu haben und Kuba
zenkrifugals werten 6/20—6,33 c. Das Ausfuhrgeſchäft wurde
als ſehr vuhig verlaufend gemeldet, da die Regierung mit der Ab
ſicht umgehen ſoll, keine Rückvergütung des Einfuhrzolles für aus-
geführte Raffinaden eintreten zu laſſen. Von Kubag lauteten
die Ernteberichte kürzlich beſſer und die Bezifferungen näherten
ſich wieder der Willettſchen Schätzung von 3 000000 Tonnen.
Jn Java haben ſich die Befürchtungen um Unterbringung der
reichen Ernte verſchärft, da die chineſiſchen Mernungskäufer ihren
Verpflichtungen auf Abnahme nicht nachkamen, und ſo iſt der
Markt für Javazucker gedrückt geweſen.

Verloſungs-Liſte
Nr. 28 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen.

Die Liſte ſteht den Begiehern der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Deutſchland, LebensVerſicherungsAkt.-Geſ., zu Berlin.
Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht. Der
verteilbare Reingewinn beträgt 662 443 (i. V. 661 549) A. Die
Gewinnreſerve der Verſicherten wird durch Neuzuweiſung von
327 039 im Vorjahre auf 1 548 320 gebracht, und es wird
daraus den r der bisherige Dividendenſatz weiter
gewährt. Die Aktionäre erhalten wieder eine Dividende von
10 Prozent.

Tellus Akt.Geſ. für Bergbau und Hütteninduſtrie, d
der Generalverſammlung, in der 65817 Aktien mit ebenſoviel
Stimmen vertreten waren, wurden ſämtliche Punkte der Tages
ordnung glatt genehmigt, insbeſondere die Dividende auf 10 (09)
Prozent feſtgeſetzt. Die turnusgemäß aus dem Aufſichtsrat aus
ſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.

Siegen-Lothringer Werke vorm. H. Fölzer Söhne in
Siegen. Nach Beſchluß der Generalverſammlung gelangt eine
Dividende von 7 Prozent zur Ausſchüttung.

Verantwortlich:
für den politvſ Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für ch
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den n
Teil: Dr. Simon;z für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämt
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In Ergänzung der Verordnungen vom 81. 7. 14 Ziffer à,n zu a, vom 1. 12. 14 Ziffer d und vom 23. 2. s
me

Als Waffen im Sinne obiger Verordnungen find nur
Schu u (Feuerwaffen) anzuſehen.

uftgewehre und Luftpiſtolen ſind nicht als Waffen im
Sinne der obigen Verordnungen anzuſehen.

Magdeburg, den 30. Juni 1917.Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2

zur Verhbesserungcler F utter zusatZ, aller Futterarten.

33 Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder
Gebrauchs- und Zuchttiere.

Vermehrt die Mileh- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.

Gtlänzend bewährt gegen:
Knochen weieh e.

Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (9787
Deutsehe Kalz Nährmittel m. b. I., Berlin V. 35.

56 Vertriebsstellen in Deutschland.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſt-Nutzung rräüh auf den Grund-

ſtücken der Sozietät zur Regulierung der Unſtrut von Bret-
leben bis Nebra in den Fluren Heldrungen, Reinsdorf, Artern,Ritteburg, r r Roßleben, iebe, Allerſtedt, Mem-
leben und Wendelſtein ſoll am

Montag, den 23. Juli ds. Js., nachmittags 4 Ubr
m Ratskeller zu Arterne den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft

werdenv Die 7 Kuh iſt im Termin, die andere Hätfte
s zum eptember d zu zahlen.Auskunft wird in den er idagsſinden und ſchriftlich erteilt.

Artern, den 7. Juli 1Die Kaſſe der ünſtit Regullerungs Sozietät.

Wagner.porao ver
ſchwere belgiſche Füchſe, S

e 2 belgiſche Schimmel, 7jährig,
4 braune belgiſche, 8——-10 jährige tüchtige

I arbeitspferde,
1 Paar erſtklaſſige, 7 jährige

Oldenburger Wagenpferde,
Füchſe, für alle Zwecke brauchbar,

1 Reit- und Wagenpferd
ſowie einige billigere
Arbeitspferde

ſtehen ſofort preiswert zum Verkauf [9817
Halle a. S., Raffineriestr. 6, Telephon 5034.

Wir bitten um Angebot in
trockenen Spargelbeeren.

Erſte Kulmbacher Nährmittelfabrik

J. Ruckdescehel Söhne,
t(ommandit-Geſellſchaft, Kulmbach.

braune
Stute,

Aehtungl
Decken Sie lhren Bedarf.
Mullbinden u. Watten ſind noch am Lager, Gummiſchl.
Schwämme und Spritzen, nur noch kleineKopfbürſten und Fri erkämme, noch reiche Auswahl,
Kopf- und Mundwaſſer, pr noch begrenzte Mengen,
Ia. ſtreichfertige Lackfarbe, kg Mk. 6,Pinſel, alle Sorten mit 10 re Rabatt,
Raſier- Creme, Ia. Qualität, von 75 Pf. an,

en alie Preiſe,
FußſtrenpulverIa. Zitronenſaſt in Flaſchen von 60 Pf. an. (9839

Scehwanen-Drogerie.
Fundſachen Verkauf.
eitag, den 13. d. Mts., vonS Dampfpfluguſekem Fundbüro bier Thielen

geſucht.
aße Nr. 1, öffentliche Ver

eigerung von Fundgegenftänden

al er Fenßà bie eres Gut bei Halbernigliche Ei abndire ſtadt r zum Herbſt 200 bis
Morgen mit Dampf zu pflügen.

Gefl. Anerbietungen unter Z. 1006
mit andgut a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

12 Futterschweine
uGSarten, iſt ſofort verkäuflich

verkauft
en r Weſen e

Ah Pherſg eher
Hohenthurm bei Halle.en er A.re b. Zig

ktriſches L t ere n

Walhalla-
Theater 8 Uhr

Castspiel Iax Valden

mit seiner Gesellschaft.

„Der Iharon“
Poaze von Pordes, Hilo IHalter.
Hugik v. Walter Lollo.

Blaukelchenm:
Dir. Max Walden.

Kasse 10—1 u. 46.

Stadt- Theater
Dienstag, den 10. Juli 1917.

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Die Förster-Ghristl.

Operette von Georg Jarno.

S

J

S i

Mittwoch:
lphigenie auf Tauris.
Oper von Chr. von Gluck.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIDä

ha Wittekind
Dienstag, d. 10. Juli 1917,

nachmittags 3 Uhr
Kur Konzert
Stadttheater Orcheſter

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren.Eintrittspreis 35 Pf. pro Perſ.

mittwy ar Ipt 1917,abends 8 Ubr,Militär- -Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des 13, andſturm-

Inf.-ErſPatl. ([I. 31)
Leitung

Kapellmeiſter R. Höning.
Eintrittspreis 35 Pf.

Dauerkarten ſind gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

w. Theater Dienstag:
a.

m. Dienstag:Die beſſere Hälfte.
Weimar.

Hof-Theater Dienstag:
Die Fledermaus.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag:

Die Grille.

Inletts, Bettzeuge,

Stütze,

23 J., militärfr.

Handtücher,

Hemdenbarchent, ein
Hemdentuch, Damaſt,

Schürzenſtoffe,

Kleiderdrucks,
Bunte Rockbarchente

finden Sie in guten Qualitäten
(9830bei

LeipzigerII. Elkan, Str. 87.

Leichter Feldwagen

zu kaufen geſucht. (9767

D5 Einr gebr. p tand
aus Privathand zu kaufen g
ſucht.
an Haasenstein Vogler, Halle
erbeten. (9829

Sporen,
Kandavren, Steigbügel,

Unifſorm-Knöpfe,
d -Abrzeichen,

Erkennungsmarken,Prakt. Fssbestecke,Taschenmesser.Signnaipfeifen.

kerdinan e
Metallw. Fabrik, Verni
Barfüsserstr. 9Erneuern und Brünieren von
Säbeln, Helmbeschlägen usw.

Klubsessel
und

Klubsofas
empfiehlt

als besondere Spemzialitàät

Möbelfabrik

b. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Ca. 150 Musterzimmer!

Städt. Landgut Gimritz.

Angeb. mit Preis G. e

Für Flilitär:

(9667

Fernspr. 1196.

J dò.

Vom 13. Jull ab auf 4 Wochen 9827

WVoerreist.
Dr. med. Knelse,

leitender Arzt der Hellanstalt Weldenplan.

Apollo Thee
Täglich abends 8 Uhr:

Iit gr. Erfolg angenommen

Herzensmädel

Volksstück in 4 Akt. nach AdolptI Arronge. In der üauptrol

Willy Schenk.
Von heute ab bis auf Weiteres wieder t27

lich Sprechſtunde. Dr. Rünle,
Nervenarzt. Kopfwäsehe,Frisieren, Haarfurbey

r
Gaslampe Kuh SVerlangte Perſonen Gaslampe h See Bum

Kreis unter Z. 1013 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Ztg.Eine gebildete Dame als e
Privalsekretrin

für Vormittag von 8-1 geſucht.
Sie muß ſchreibgewandt in Schrift
und Wort ſein, gute, leſerliche
Handſchrift beſitzen u. die Schreib-
maſchine gewandt beherrſchen.

Lebenslauf mit 3 raphie
u. Gehaltsanſprüche unter B. I. 2629
an Rudolf Mosse, Halle.

Landwirtſchafterinnen u. Koch
mamſell, Köchinn., Möch. f. Küche u.
H., Jungf., Stub. u. Hausmdöch. für
Güt. ſ. ſtets Marie Wantzlöben,

e dankbige Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt.

Suche zum gſofortigen r
beſſeres jungesMädchen als Stühe

für landwirtſchaftl. Haushalt
anf größerem Gnt bei Eisleben.
Etwas Kenntnis im Kochen, Ein
machen und Federvieh erwünſcht.
Offerten mit Gehaltsforderung
unter Z. 1009 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Einfache, kinderliebe, gebild.

wird preiswert und gut beſorgGroße Brauhausſtraße 22

Familien Nachrichten.
e

Hans Teichmann und Frau
e Alma geb. BrauerJ zeigen ihre am 26. ds. Mis. stattgefundene

Vermählung
ergebenst an.J Catfharinenrieth, im Juni 1017.

e eeereeeeeeceleeeee--
Am 7. Juli, abends 9 Uhr entschlief sanft nach längerem

Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgende
Mutter, Sohwieger- und Grossmutter

frau Emma Schulze
geb. Schröter

im 63. Lebensjahre.
Halle a. S., Südstr. 60, den 9. Juli 1917.Ernst Senulre, Kgl. Rechnungsrat

welche mit melken muß, ſucht Ernst Sehulze, KRaufmann, z. Zt. Landst.
zu ſofort. Joh. Sehuive, Dr. med., z. Zt. Idstptf. Militär- OberarztGut I Kubhndorf Gertrud Sehnlze,bei Zeitz. Marie Sehnlrve geb. Severin

Gertrud Schulze geb. Mil de
nnd ein Enxkelkind.

Die Trauerfoier findet Dienstag., 10. Juli, mittags 12 Uhr in
der Kapells des Sädfriedhoſes statt, die Einäscherung
Mittwoeh in Leiprig. Kranzspenden dankend abgelehnt.

Off. bitte Zeugniſſe u. An prüche

beifügen. (4138
Perſonen Angebote

Herrſchaftl. Diener
ſucht z. 1. Aug. od. ſpäter Stellung
Beſte Zeugn. u. Empf. vorhanden,

Angeb. erb. an Dank.
J anKe. Mltenener (Rheinland),

Neueßnerſtr. 86. (4135 Für die vielfachen, herzlichen Beweise liebevoller
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,Landwirtstochter, S Se „ucht Mutter, Tochter, Schwester und Schwägeriningats

D. Stützebei Tamſlienanſcolnß en
mit unter Z. 1010a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Frau Berta Friedrich
geb. Reisse,

S sagen wir aufrichtigen Dank. Herzlichen Dank der
leben Gemeindeschwester für aufopfernde Pflege und
Herrn Pastor Reichel-Gimritz für seine trostreichen

P Worte am Sarge. (4132Lettewitz, den 6. Juli 1917.anſtändige, ſehepolle Familie
Im Namen des im Felde stehenden Gatten

und der übrigen Hinterbliebenen

Karl Reisse.
würde ein 10jähriges, eheliches,

geſundes Mädchen aus anſtändiger
Familie familienverhältniſſehal
ber ohne Vergütung in Erziehung
nehmen. Offert. unter Z. 1011
befördert die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung. (4136

Statt besonderer Anzeige.
Wir haben die Gewissheit erhalten, dass unser lieber einziger

Sohn, Bruder und Schwager

Moritz Graf von der Khulenhun

Rittmeister im Regiment der Gardes du Corps,
kommandiert zum 1. Garde- Regiment 2u Fuss,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. und l. Klasse,

am 3. September 1916 tür König und Vaterland getallen ist.

Vitzenburg, den 8. Juli 1917.
Werner Graf von der Schulenburg-Hessler
Marie Gräfin von der Schulenburg- Hessler geb. Senfft

von Pilsach
Auguste Freifrau von Rünchhausen geb. Gräfin von der

Schulenburg
Marie ven lagow geb. Gräfin von der Schulenburg
Rembert Freiherr von Münehhausen, Oberleutnant d. R.

im 2. Garde-Regt. 3. F., Kreishauptmann in Mariampol
Carl von lagow, Rittmeister im 3. Garde-Ulanen- Regiment.

Wir bitten von Beileidebereugungen abrusehen.

S

4138
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Dienstag Beilage zu Vr. 345 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. Juli 1917

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 10. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 400 Gramm
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der

goche vom 9. bis 15. Juli d. Js. bei den Fleiſchern auf Grund
r Reichs fleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
o Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe geltenden
fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte nur die mit den Buch
aben 1 A-r1 F bezeichneten 6 Abſchnitte, von der Kinderkarte
ie mit den Buchſtaben 1A C bezeichneten 83 Abſchnitte zum
jezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur

von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-,
chank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. uf
de dieſer 6 bezw. 3 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht
jehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
nochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett ent
ommen werden. Die letzten Fleiſchmarken 1 G-1 K berechtigerr
icht zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder
ur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den
haſtwirtſchaften u. dergl. Die Menge der Fleiſchwaren, die auf
rund der ſtädtiſchen Zuſatzfleiſchkarten bei den Fleiſchern ent
ommen werden darf, beträgt 250 Gramm. Jeder Abſchnitt der

zuſatzfleiſchkarte berechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſch
paren.

Hafergrütze

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Dienstag,
Nittwoch und Donnerstag bei den von ihnen gewählten Großfir
nen die in dieſer Woche zum Verkauf gelangenden Hafergrütze
abzuholen

ſpäter. 25Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Dienstag, den 10. Juli. Zum Kaufe berech
tigt ſind die Nummern der neuen Lebensmiktelſcheine 56 001 bis
59 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 59 501 bis
3 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines Haus
haltes werden zwei Eier zum Preiſe von 28 Pfg. für das Stück
abgegeben. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgegähltes Geld (vor allem Kupfevgeld) bereit halten. Umtauſch
nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Dienstag, den 10. Juli, in der Talamtſchule fortgeſetzt.
zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der neuen Lebens
mittelſcheine 14 001-—17 500 vormittags von 8-—-12 Uhr und 17 501
bis 21 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden rund 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. ab
gegeben. Abgezähltes Geld iſt unbedingt bereit zu halten. Pa
pier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Die Größe der Zufuhren von Frühkartoffeln
für dieſe Woche iſt auch heute noch unbekannt, es kann deshalb,
wie bereits am 7. d. Mts. bekannt gemacht, für die Kartoffelmarke
Nr. 14 Mehl gekauft werden. Die eintreffenden Zufuhren von
Kartoffeln für dieſe Woche werden, ſolange es ſich um geringe
Mengen handelt, in der Talamtſchule verkauft. Für Dienstag,
den 10. Juli, ſind zum Kartoffel-Einkauf in der Talamtſchule die
Haushalte mit Lebensmittelſcheinen von 1-5000 zugelaſſen, und
zwar die Nummern 1-—2500 vormittags von 8—-12 Uhr, die Num
mern 2501--5000 nachmittags von 2-6 Uhr. Der Preis beträgt
für das Pfund 14 Pfg. Sobald größere Zufuhren eintreffen,
werden ſie wieder dem Handel zugeführt.

Bezug von Wildpret in kleineren Mengen
Zur Erleichterung des Bezuges von Wildpret in kleine-

ten Mengen, namentlich auch durch die ſtädtiſche Bevölke-
rung iſt S 5 Ziffer 3 der Ausführungsanweiſung vom
29. Juli 1907 zu S 43 der Jagdordnung bis auf weiteres
durch folgende Beſtimmung erſetzt worden: „Mit Ohr-
marke verſehenes Elch-, Rot-, Dam Rehwild 2)
darf in zerlegtem Zuſtande vertrieben werden, wenn
Rücken, Hals, Keulen und Blätter, bevor ſie das Kühlhaus
verlaſſen, mit einer Plombe gekennzeichnet werden. Sollten
dieſe Teile nicht im ganzen verſendet, zum Verkaufe herum
getragen oder ausgeſtellt, feilgeboten, verkauft oder ange-
kauft werden, ſo iſt jedem von ihnen genommenen Trenn-
ſtück eine den Ortsnamen und die Nummer der Ohrmarke
in Druck oder Tintenſtift enthaltende Bezeichnung beizu-
fügen, die dem Erwerber des betreffenden Trennſtückes mit
auszuhändigen iſt.“

Erzeugerhöchſtpreiſe für Heidelbeeren und Einlegegurken.
Die Preiskommiſſion für die Provinz Sachſen hat den Er

zeugerhöchſtpreis für r W auf 35 Pfg. für das
Pfund erhöht. Ferner hat ſie beſte handelsübliche Einlegegurken
für das Stück bis zum 14. Juli 10 Pfg., vom 15. bis 21. Juli
8 Pfg., vom 22. bis 28. Juli 7 Pfg., vom 29. Juh bis 4. Auguſt
8 Pfg., ſodann 5 Pfg. als Erzeugerhöchſtpreis feſtgeſetzt. Es ſoll
dabei das Schock rund 16 Pfund wiegen.

r

Die Zuckerverteilung
Die Mitteilungen des Hanſa-Bundes“ ſchreiben uns:

Zwiſchen der Kriegszentrale des Hanſa-Bundes
und der Reichs zuckerſtelle hat eine Erörterung über die
Behandlung des Zuckers und der erheblichen, in den Fabriklägern
befindlichen Zuckervorräte ſtattgefunden. Jm Laufe dieſer Er
örterung hat die Reichszuckerſtelle ſich dahin geäußert, daß, den
Vorſchlägen der Kriegszentrale des rer s gemäß, für die
Zukunft eine Gin fügung des Zuckergroßhandels in
die Organiſation der Zucker verteilung für not
wendig gehalten wird. Jn der kommenden Wirtſchaftsperiode
darf der auf die Heranziehung des Zuckergroßhandels gehofft
werden.

ReichsbekleidungsWare für Bedürftige
Zu den vornehmſten Aufgaben der Reichsbeklei-

dungsſtelle gehört u. a. die Sicherſtellung des Bekleidungs
Bedarfs insbeſondere der minderbemittelten Bevölberungskreiſe.
In SErfüllung dieſer Aufgabe hatte die Reichsbekleidungsſtelle
ſchon ſeiner Zeit durch die Kommunalverbände größere Poſten
von Strümpfen verteilen laſſen. Fetzt hat ſie durch ihre Ge
ſchäftsabteilung, die Kriegswirtſchafts Aktiengeſellſchaft, eine
große Anzahl vor Anzügen und Unterwäſche
bereit geſtellt. Auch dieſe werden zunächſt den HKommunal-
verbänden, die ihren Bedarf bis zum 5. Auguſt 1917 bei der
Reichsbekleidungsſtelle anzumelden haben, zugelkeitet. Getreu
ihrem Grundſatze, den Handet, ſoweit es die jetzigen Verhältniſſe

möglichſt wenig einzuengen, legt die Reichsbekleidungs-
ſtelle es den Kommungalverbänden dringend nahe, dieſe Anzüge

an den Kleinhandel weiter zu geben und durch dieſen auf
die Verbraucher verteilen zu laſſen. Die Zuſchläge, die die Kom
munalverbände zur Deckung ihrer Unkoſten und der Handel als
Nutzen berechnen dürfen, ſind dabei von der Reichsbekleidungs-
ſtelle genau vorgeſchrieben Die Kommunalverbände dürfen, wenn
ſie die Mara unmittelbar von ſich aus an die Bevölkerung ab

Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
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geben, bis zu 5 Prozent dem Einſtandspreiſe zuſchlagen, wenn
ſie aber den Kleinhandel zuziehen, nur bis zu 2 Prozent; der
Kleinhandel darf in dieſem Falle bis zu 15 Prozent Nutzen bean-
ſpruchen.

Unter den Waren, die die Reichsbekleidungsſtelle abgibt, ſind
alle Arten der wichtigeren Bekleidungsſtücke zu finden: Sonn
tags- und Werktagsanzüge für Männer aus wollenen,
halbwollenen und baumwollenen Stoffen, wollene Frauen

jackenkleider, Frauenbluſen aus Baumwolle, Klei
derröcke aus Wolle und dergl.; auch ein Poſten Homden
und Unterhoſen aus Barchent für Frauen und Männer ſteht
bereit. Die Preiſe u von der KriegswirtſchaftsAktiengeſell
ſchaft billigſt berechnet. Sie ſchwanken für Männer- Anzüge zwi
ſchen 15 und 85 Mk. für einzelne Hoſen zwiſchen 15 und 35 Mk.,
für Frauenjackenkleider zwiſche 50 und 70 Mk., für Frauenröcke
gwiſchen 15 und 80 Mk. einzelne Frauenbluſen koſten 7 Mk. Es
iſt damit alfo auf beſchränkte Mittel vedürftiger Kreiſe Rückſicht
genommen.

Da nakürlich auch die Vorräte der Kriegswirtſchafts-Aktien-
geſellſchaft keineswegs unbeſchränkt ſind, dürfen dieſe Waren nur
zur Deckung des dringlichſten Bedarfes der
bedürftigen Bevölkerung und nur dort verwendet
werden, wo ſonſt die Bevölkerung in Not geraten würde, und tvo
ſie auch nicht in der Lage iſt, ſolche Waren im freien Handel zu
erwerben. Den Kommunalverbänden iſt zur ſtrengen Pflicht ge
macht, die Einhaltung dieſer Beſtimmung zu überwachen. Die
Reichsbekleidungsſtelle ſelbſt kann keineswegs zuſichern, den ange
mebdeten Bedarf etwa in vollem Umfange zu decken; ſie wird in
erſter Linte, ohne dabei etwa andere Kreiſe völlig auszuſchließen,
die Jnduſtrie- und Bergbaubezirke berückſichtigen müſſen.

Selbſtverſtändlich unterliegen auch dieſe Waren der Be
zugsſcheinpflicht. Auch darf jeder Kommunalverband die
Ware nur an Angehörige ſeines eigenen Begirks liefern.

Fürſorge für deutſche Kriegerwaiſen im Ausland
und daheim

Der unter der Schirmherrſchaft des h h Kriegs
miniſters ſtehende Reichsverband für Kriegspatenſchaften, deſſen
Aufgabe die Fürſorge für unſere Kriegerwaiſen iſt, findet auch
unter den Auslandsdeutſchen bereits in einer ganzen Reihe von
Städten eine wertvolle Förderung. So iſt in Lguſanne ein
Zweigverein begründet worden, der ſeine Arbeit bereits aufge
nommen hat. Der Jungfrauenverein der deutſchen Kolonie
Sarona hat durch das deutſche Konſulat in Jaffa für Zwecke
des Reichsverbandes 500 Mk. überweiſen laſſen. Von den wenigen
in Beirut und Tripolis verbliebenen Reithsdeutfchen wur
den 540 Mk. geſammelt und nach Berlin überwieſen. Jn So
f i a ergab eine Sammlung für deutſche Kriegerwaiſen einen Be
trag von 3088 Mk. Aus Chriſti anſund in Schweden wurden
dem Reichsverband 6000 Mk. übermiktelt. Ferner iſt der Verein
„Germanta“ in Jnnsbruck dem Reichsberband als Mitglied
beigetreten.

Deutſche induſtrielle Unternehmungen haben vielfach in vor
bildlicher Weiſe Maßnahmen zur Fürſorge für die Waiſen ge
fallener Arbeiter und Angeſtellten ergriffen. So haben dies
Farbertfabriken Friedrich Baher u. Co. in Leverkuſen in ihrem
Betriebe die Kriegspatenſchaft eingeführt, indem ſie für die
Waiſen Sparguthaben für die ſpätere Berufsausbildung anlegen.
Die Firma Steffens u. Nölle in Berlin ſtellte für die Kinder
eines ihrer gefallenen Angeſtellten 3000 Mk. zur Verfügung.

Eröffnung des Kinderheimes
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen

Volkskraft
Mit einer einfachen Feier wurde das dem Säuglingsheim in

Cröllwitz, Belfortſtraße 3, angeſchloſſene Kinderheim am Sonntag,
den 8. d. Mts., ſeiner Beſtimmung übergeben. Nach einem Chor-
gen der Schweſtern hielt Prof. Dr. Abderhalden eine
lnſprache mit dem Leitgedanken: Unſere Kinder, unſere

Zukunft“. Dieſer Krieg wird trotz der ſchweren Schädigung
aller Beteiligten erſt in einem grnr Kriege entſchieden werden,
und da wird der ſiegen, der ſich am ſchnellſten unterdeſſen erholt
hat. Wollen wir das ſein, müſſen wir unſere Menſchenverluſte
ausgleichen; daran hindert uns aber der ſtarke Geburtenrückgang,
der in den letzten Jahren vor dem Kriege eingeſetzt hat und mit
dem wir bereits Frankreich übertrafen! Die Gründe dafür ſind
vor allem Wohnungsnot, ferner ſteigendes Luxusbedürfnis und
das Streben, ſeine Kinder in höhere Stellungen zu bringen,
wozu naturgemäß eine große Zahl von Kindern hinderlich iſt.
Ohne Eingreifen der Behörden läßt ſich daran nicht viel ändern;
daher gilt es zunächſt, wenigſtens alles Geborene zu erhalten.
Aus dieſem Gedanken heraus tourde bereits im Beginn des
Krieges das Säuglingsheim gegründet, das 50——60 Jn-
ſaſſen wurde damit Gelegenheit ge-ſchaffen, junge Mädchen in der Säuglingspflege praktiſch
auszubilden; in 2—ljähriger Lernzeit werden ſtets gegen
20 Schüleriiinen ausgebildet. Da aber die Kinder nicht immer
hier bleiben können, und wenn man ſie nicht in ihre alten trau
rigen Lebensverhältniſſe zurückbringen will, war ein Kinderheim
nötig, das ſie von ihrem 2. Jahre an aufnimmt.

Die Gründung dieſes Kinderheims, unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen beginnend, war ein großes Wagnis; durch Vor-
träge und Sammlungen kamen aber ſchließlich doch die nötigen
Geldmittel zuſammen. Auch bei dieſem Heim werden die ge
wonnenen praktiſchen Erfahrungen weiterverwertet, indem man
mit ihm eine Kindermädchenſchule verbunden hat.
Außer Prof. Dr. Abderhalden beſteht die Leitung der
Heime aus Prof. Dr. Stoeltzner a Arzt, dem beſonderer
Dank für feine Hingabe gebührt, und Verlagsbuchhändler
Knapp, Großkaufmann Lewin und Prof. Dr. Schmidt
als Verwaltern; ferner gehört dazu noch ein Arbeitsausſchuß von
40 Herren und Damen. Die praktiſche Arbeit ſelbſt wird aus-
geübt von Schweſtern des Diakonie-Vereins; an ihrer Spitze ſteht
Schweſter Otti Allihn, die ſich um die Einrichtung der Heime
ſehr verdient gemacht hat. Als Zukunftswunſch nannte Prof. Dr.
Abderhalden ſchließlich die Schaffung eines Mutterheims durch
Hinzumieten der gegenüberliegenden Häuſer; zunächſt freilich
muß gebeten werden, ebenſo viel zu geben wie bisher, damit nur
der Betrieb der beiden beſtehenden Heime weiter ermöglirht wird.

Es erfolgte nunmehr die Ueberführung der Kinder aus dem
Säuglingsheim in das Kinderheim. Ein ergötzlicher Anblick war
es, wie die kleine an Hand ihrer Pflegerinnen auf
unſicheren Beinchen umhertrippelte; zutraulich, erſtaunt, oder
verſchüchtert den großen Zuſchauerkreis anſtarrend. Auf Ein
ladung Prof. Dr. Abderhaldens fand darauf eice Beſichti-
gung des neuen Kinderheims ſtatt. Jm Erdgeſchoß
des freiſtehenden Gebäudes iſt eine elektriſch betriebene Wäſcherei
eingerichtet, die in einem Tage die Wäſche wieder gebrauchsfähig
macht; eine Notwendigkeit, die der geringe Wäſchebeſtand des
Heimes eine Folge des allgemeinen Stoffmangels, mit ſich
brachte. Der erſte Stock enthält vor allem die Küche und den
Eßſaal, außerdem eine Veranda. Mehr als einen Beſucher magwo der Eßſaal an ſeine Kinderzeit erinnert haben und an das

Märchen von den Sieben Zwergen mit ihren kleinen Tiſchchen,
Stühlchen und Tellerchen gar zu niedlich ſah dieſe den
Größenverhältniſſen der kleinen Erdenbürger angemeſſene
„Tafel“ aus. Die übrige Einrichtung iſt einfach und ſehr freund
lich; beſonders ſehenswert iſt der zahlreiche Bilderſchmuck an den
Wänden, der, meiſt der Märchen- und Tierwelt eniommen, und
ganz dem kindlichen Gemüt angepaßt, dennoch reigende künſt-
leriſche Eindrücke vermittelt; ganz anders als die ſtarren, lehr-
haften Darſtellungen, die man meiſt voll Unbehagen in allen

Schulen ſieht. Der zweite Stock des Hauſes enthält die Schlaf-
zimmer mit Betten für 20 Kinder. Alles iſt zweckmäßig und
daher einfach angelegt, die Räume ſind nicht ängſtlich ausgenutzt
und bieten Raum für Licht und Luft.

So umfangreich die ganze Anlage ſchon iſt, an der Zukunft
unſeres Volkes iſt ſie nur ein winziger Bauſtein. Aber noch alles
hat bisher in der Welt klein anfangen müſſen. Die Haupt-
bedeutung des Werkes liegt zunächſt in dem Muſterbeiſpiel, wie
an einer ſehr wichtigen Stelle der Neubau des Deutſchtums be
onnen und ferner mit geringen Mitteln ſo Bedeutſames und
ruchtbringendes geſchaffen werden kann H. K

Ueber die Univerſitäten nach dem Kriege
hat ſich der Rektor der Wiener Univerſität, der Archäologe Pro
feſſor Emil Reiſch, ausgeſprochen. Der Andrang der neu ein-
geſchriebenen Hörer, ſo führte Reiſch aus, wird nach dem Kriege
das Zweieinhalb- bis Dreifache des Normalen betragen. Den
Lehrern wird außer der Maſſe der Hörer die geringere, un
gleichmäßige Vorbildung diefer Hörer eine große Sorge
bereiten. Von Staats wegen muß für die kriegsinvaliden
und für die unbemittelten, aus dem Felde kommenden
Studenten geſorgt werden. Die Grfahrungen des Krieges werden
insbeſondere auf die Ausgeſtaltung des mediziniſchen
Unterrichtes und der mediziniſchen Jnſtitute von Einfluß
ſein. Allen deutſchen Univerſitäten obliegt die Vermittlung
großer Kultur arbeiten im verbündeten Orient.
Die Wechſelwirkung der deutſchen und öſterreichiſchen Univerſi-
täten durch Austauſch der Lehrkräfte muß gefördert werden; der
Beſuch deutſcher Univerſitäten durch öſterreichiſche Studenten, der
biher ſehr gering war, muß ſich nach dem Kriege viel lebhafter
geſtalten.

Konſervierung von Erbſen und Gemikſe mit Fettzuſatz
verboten. Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat durch Be-
rkannkmachu vom 28. Juni 1917 die ge werbsmäßige Ver-arbeitung reiſe Erbſen zu Konſerden ſowie die ge werbsmäßige

erſtellung von Gemüſebonſerven mit Fettzuſatz (ſogenannter
peiſefertiger Konſerven) verboten. Die nſervierung iſt über-üſſig, da reife Erbſen auch ohne Konfervierung haltbar ſind.

ttkonſerven haben ſich außerdem alz zu wenig haltkbar uns auch
orrſt als un wirtſchaftlich erwieſen.

Die Sektion 9 der Müllerei Berufsgenvſſenſchaft zu
Halberſtadt, Sedanſtraße 68, umfaſſend die Provinz Sachſen (ohne
den Reg.-Bez. Erfurt) und das Herzogtum Anhalt, hält ihre
ordentliche Sektionsverſammlung am Mittwoch, den 1. Auguſt
1917, mittags 1 Uhr im „Hohenzollernhof“ in Halle ab.

Neuer Straßennamen,. Die neue Straße von der Hinden-
burgbrücke bis zur Diemitzer Grenge hat die Bezeichnung Ber
liner Straße erhalten.

Vom Städtiſchen Lyzeum nebſt Studienanſtalt. Se. Maje-
ſtät der Kaiſer hat der Anſtalt in Anerkennung der auf dem
Gebiete der Goldſammlungen und der Kriegsanleihezeichnungen
bewieſenen Leiſſungen ſein Reiterbildnis mit Unterſchrift
verliehen. Die Schülerinnen haben 91 185 Mk. in Gold an die
Reichsbank abgeliefert und gegen 100 000 Mk. Kriegsanleihe aus
ihren eigenen Erſparniſſen gegeichnet.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends
8 Wyr Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Paſtor Hellmann gehalten
wird.

Der evang. Jungfranenverein und der Kindergottesdienſt
der St. Ulrichsgemeinde haben ihren Sommerausflug, vom
Wekter gPünh e zu allſfeitiger Zufriedenheit angetreten und
ausgeführt. Den Verein führte Paſtor Richter nach der alten
Berg und Lutherſtadt Mansfeld, den Kindergottesdienſt nach dem
feit 34 Jahren beliebten Spielplatz in der Heide. Jm Anſchluß
an die in dieſer Woche beginnenden Schulferien, die einen großen
Teil der Kinder aufs Land bringen werden, ſetzt auch der Kinder
gottesdienſt jetzt ſeine Tätigkeit auf einige Wochen aus und
nimmt ſie am Sonntag, den 19. Auguſt, wieder auf.

Jm Lehrerverein Halle Umgegend ſprach Lehrer
Braune- Schwerz unter großem Beifall über ernſte und
heitere Kriegsliteratur, wie dieſe in der Schule verwendbar iſt.
Redner trug u. a. Dichtungen von Marcell Salzer und Herzog vor.

Halleſche Tageschronik. Am Sonntag wurde die Feuer-
wehr nach einem Grundſtücke der Schmeerſtraße gerufen, wo im
Keller befindliches Papier in Brand geraten war. Vermuttlich
emntſtawd das Feuer durch achtloſes Fortwerfen eines noch brennen-
den Streichholzes, das in ein offenes Kellerloch fiel und das
Papier entzündete. Die Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wie
ver abrücken. Jn der Mansfelder Straße wurde ein ruſſiſcher,
in der Leipziger Straße ein franzöſiſcher Kriegsgefange-
ner aufgegriffen. Beide hatten ſich von ihrer Arbeitsſtelle
entfernt. Jn einer hieſigen Badeanſtalt ertrank ein Soldat.
Die Urſache des Todes iſt mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt.

Eine hier wohnhafte Witwe erlitt auf dem Perſonenbahnhofe
einen Schlaganfall, dem ſie erlag. Auf dem Rangier-
bahnhofe explodierte ein dort ſtehender größerer Ballon
mit Säure. Es wurde niemund verletzt. Jn der Gr. Stein
ſtraße geriet ein Fenſterverdeck durch Funkenflug einer Abfuhr-
maſchine in Brand. Das Feuer wurde durch einen Feuerwehr-
mann gelöſcht. Durch Werfen mit einer Glaskugel durch einen
11 jährigen Schüler wurde in der Geiſtſtraße eine Schau
fenſterſcheibe im Werte von etwa 500 Mk. derart beſchä
digt, daß ſie durch eine neue erſetzt werden mußte. Jn der
Krrr en ſcheuten zwei vor einen Wagen geſpannte

ferde vor der Straßenbahn und gingen durch. Die
Tiere ruſten durch die Albrechtſtraße und riſſen dort eine Stra-
er um, worauf ſie zum Stehen kamen. Von den Jn-

ſſen, die aus dem Wagen geſchleudert wurden, erlitt nur der
Fithrer Verſtauchungen. Ein Schulmädchen wurde in der Tal-
amtkſtraße von einem Radfahrer um gefahren und erlitt
blutende Verletzungen am Kopfe und linken Knie. Nach Angabe
von Zeugen ſoll das Mädchen beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes unmittelbar gegen das Rad gelaufen ſein. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde in die Backſtube einer in der Witte-
kindſtraße belegenen Bäckerei ein gebrochen und für unge-
fähr 15 Mk. Mehl und Backwaren geſtohlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der Bettelſtundent“
So bedauerlich es auch ſein mag, es iſt feſtzuſtellen, daß ſich

Operettenaufführungen des beſten Zuſpruchs erfreuen. Die
heitere, leicht geſchürgzte Muſe hat in dieſen bitterernſten Zeiten
ein großes, dankbares Publikum. Ein gähnend leeres Haus bei
der Aufführung der „Jphigenie auf Tauris“, die aus Anlaß der
Gluckfeier eine künſtleriſch recht hochſtehende Wiedergabe fand
und ein beinahe ausverkauftes Haus bei der geſtrigen Erſtauf-
führung von Millöckers alter, unverwüſtlicher Operette „Der
Bettelſtudent“. O tempora, o mores! Wann wird es mit
dem Kunſtkbedürfnis weiteſter Kreiſe einmal anders, beſſer beſtellt
ſein Wollte ſich eine Theaterleitung in erſter Linie auf den Ge
ſchäftsſtandpunkt ſtellen, ſo würden wohl noch mehr Operetten
vorſtellungen, als wir ſie in dieſer Spielzeit erlebt haben, gerecht
fertigt erſcheinen. Nun, in der Sommerſpielzeit wollen wir es
uns gefallen laſſen, daß uns noch eine Operetteneinſtudierung
vorgeſetzt wird. Die von Paul Förſter recht ſorgfältig vorbe
reitete und von Karl Nöh ren am Dirigentenpult mit wung
geleitete Aufführung konnte ſehr wohl befriedigen. Nach dem un



die achten ſeine Gedanken auf ein e Ziel

Spelse- Servise in grösster Auswahl, besonders sehöne,
Muster zu e Preisen empfiehlt e Louis 8öker, Tich ſtarken Fat den Aktſchlüſſen und wieder 16. Heinemann, K. T. V. 17. Müller, F. V. unde ren uchtbezirk nd verladen werdegetr ha bei offener Szene das Haus durchdröhnte und den wie ſene 18. Lichterifeld, Preußen Schkeuditz; 19. Koth, F. V. e ine Saelnn, 31 zu u Landrat l

Blumenſpenden zu arbeſen wurde die von dem Sportfreunde Halle; 20 Klappenbach, B. V. Ho llern Merſe lich, daß die Tiere drot zur Zucht verwendet werden
außerordentlich hen und beifallsfreudigen ikum ganz Purg; 21. e w ſelben Verein 22. Weber, A. T. V. Halle
beſonders hoch gewertet. Demgegenüber wollen wir es uns ver 23. Mündecke, B K. Boruſſia Halle; 24. Rewicki, Taubſt.T.V.

ſagen. mit den Gingelnen Mitwirkenden, die in beſter Spiellaune Halle Kurorte und Reiſenwaren, ſchärfer ins Gericht zu gehen. Jm allgemeinen wurdenganz erfreuliche Leiſtungen ebaten Daß Paul Förſter als
Oberſt Ollendorf ziemlich viel zu ſingen hat, war ſeiner dar
ſtelleriſch gut r l Rolle ganz gewiß nicht von Vorteil.
Aber, wie ſagt doch Oberſt Ollendorf? m drüber!“Paul Stam pa. Symon Symonowicz), Georg Weſtern
hagen (Jan Janicki), Henriekte Böhmer (Palmatica), Eliſa
beth Schwarz (Laurg) und Anna Enghardt (Bronislawa)
machten ſich von den Hauptdarſtellern beſonders um das gute Ge
lingen der Aufführung verdient. Ein Sonderlob ſei dem friſch-
fröhlichen Cornet v. Richthofen Margarete Dorps geſpendet.
Die übrigen Mitwirkenden fügten ſich dem Ganzen wirkungsvoll
ein. Ein volles Haus und ſtürmiſcher r P iſt wicht zu
verlangen Hans Simon.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Freilichtſpiele Peißnitz
Dieſen Montag findet im Hinblick auf die Witterung die

Aufführung von Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ mit
der Muſik von Mendelsſohn nicht auf der „Feißnitz, ſondern m
Stadttheater ſtatt. Dienstag wird „Die Förſter-Chriſtl“mit Anng Enghardt in der Titelpartie wiederholt.

Das Wohltätigkeitskonzert zum Beſten unſerer 86er am
Sonnabend in „Bad Wittekind“ erfreute ſich reger Anteilnahme.
Der grüne, lauſchige Wittekindgarten war gut beſucht, und der
ſchöne Abend erhöhte noch die Genüſſe der Muſikfreunde. Jm
Mittelpunkt der Vorführungen ſtanden die Vorträ des
Meilingſchen Frauenchors, der durch Schülerinnen
der Meiſterſchule für Kunſtgeſang und in dem gemiſchten Chor

durch Mitglieder des v r verſtärkt,wieder Proben eines hohen Hönnens ablegte. i der Ein
v „Maikönigin“ von Krug zeigte die gute Durchbildunges Chors, und wie dann der Liedermeiſter er Max
Leipzig das „Elfenlied“ von H. Wolf, das „Wiegenlid'Albert und das „Zigeunerleben“ von Schumann zu ſcbengroller
Darſtellung brachte das waren ſchöne Eindrücke. Die beiden
Chöre ohne Muſikbegleitung kamen dem Volksempfinden der Zu
hörer entgegen, und ſeien als wertvolle Bereicherung erwähnt.
Jm Einzelgeſang trat neben einigen Schülerinnen der Meiſter
chule für Kunſtgeſang die Meiſterin Doreluiſe König-

eiling Jhre hier ſchon oft gerühmte Geſangskunſt
zeigte fich wieder von neuem im beſten Lichte. Die drei Lieder
waren eine Erquickung. Wie tragbar und ſtark quellend ihre
Stimme den an t zeigte im Fortgehen bei der
Wiederholung von Hildach, indem, ſchon weit entfernt,man noch mer Banne des Geſanges war. Einen ge
ſchmackvollen Rahmen des Ganzen lieferte die Kapelle des
13. Landſt.Jmf.-Erſ.Batl. IV/81, unter Kapellmeiſter R. Höning,
der trotz aller Schwierigkeiten bei der 11 7
einen leiſtungsfähigen W r zuſammenbringt und ſo den
ren klaſſiſchen Vorträgen gerecht r e erberbegleitung einen feinen Geſchmack entwickelte en.Der Großherzoglich Heſſiſche Kammermuſtker Louis
Kümmel aus Darmſtadt beendete ſeine diesjährigen Gaſtſpiele

trigen Zoologilſchen Garten.t im aKonzert e viele S dort den
r lauſchten. itte nzerteFreitag nachmi und Sonnabend ſowie Sonntag früh waren
ebenfalls ſehr gut ucht. Wie in früheren Jahren, ſo waren auch
die diesjä n Vorträge Kümmels für Cornet a Piſton Glanz
leiftungen allererſten Ranges, die ſtürmiſch beklatſcht wurden.
Der beliebte Künſtler verabſchiedete ſich mit den Gruße: „Auf
Wiederſehen im nächſten Jahve.“

Sportnachrichten
Wohltätigkeits-Sportsfeſt in Halle

d Die S Veranſtaltung, die in Halle nach
ehalten wurde, bildete das feſt

r Kriegsblindenfürſorge am Nachmittag
uli auf dem ſchönen latze des Halleſchenan von 1896. Veranſtabter waren dieS leſche Turnerſchaft und der Saglegau im Ver

n T e e Ball abernehmer en ſich ül er Vereirre hinausbeſonders zahlreich aus Leipzig, aber auch aus Großberlin uſw.
ei en. Eine mehrere Tauſende u Zuſchauermenge, unter der ſich ſehr viele umſäunmrteden Spielplatz, der für die nati i ener Wett

die ſich hier während des Nachmittags abſpielten, und
für das ſich anſchließende Fußball iel Leipgig-Halle einen
ge idealen Boden bildete. Die der geſamten Veranſtaltung unterſtand dem Vorſitzenden der Hall a Turner
ſchaft, Hauptmann d. L. Prof. Stade, dem Vorſitzenden desSaalegaues i. V. M. B. V. Kurt Graf, dem Turnlehrer
reund- Halle und dem Vorſitzenden des Ausſſes des V. M. S g. der vor

ſchließen

ür
re folgte, wird denn auch e weiteres erken

ulenken und ſie zuſammengefaßt feſtzuhalten. Das allesſchaften, die in der Auswirkung ihre höchſte er
jetzt in r Hriege bei unſeren Tapferen im Felde, in der Luft
und auf dem Waſſer finden, und ſo iſt es ja rade r a

e au

ſich alſo zunächſt an ſeinen Händler

Gruppe Grwachſene über 17 Jahre: 1. Max,
S Turnerſchaft (2 Stunden 30 Min. 20 Sek.); 2. Wegener,C. Hermes ww 3. Zernick, Turngemeinde Charlottenburg;7 Haterbow V. f. B. Leipzig; 6. Walter, Hohenzollern Merſe
burg; 6 Thurm, Wacker Halle; 7. Koch, V. f. B. Eisleben;
8. Horn, Preußen Merſeburg; 9. Schwab, Neuköllner
10. Ernſt, Kaufm. T. V. Halle; 11. Beyer, W. T. V. Weißenfels
12. Dreſe, vom ſelben Verein 13. Weber, Taubſt.T.-V. Halle;
14. Müller, Komet Leipzig; 15. Hofmann, Komet Leipgig;16. Günther, F. K. et Fh 17. Wander-
R Seipzig; 18. V. Erfurt; 19. Schumann,F. K. Boruſſia Halle; 20. wert D. V. Slkreig 21. Thörner,
Hannover (dieſer, Vegetarier, legte ſeine Runde auf dem Platze

in m m ſingend zurück); 22. Mehner, Komet Leipzis.
Gruppe n n 1. e z de.

Eisleben; JäRackſer, Sportv. Jeng; d etkeſtieger
Berlin 6. Bloßfeld, 1. R. 36 Eisleben; 7. Bo ze, 1 R. 36 Eisleben; 8. Musketier Schröter, 2./66, r T.-V. Halle;
Daczewski 1. R. 36 Eisleben; 10. Elei 1. R. 36 Eisleben.

Die nationglen leichtathletiſchen
kämpfe nahmen a Verlauf: Handgranatenwerfen: 1. Kahl (V. f. Söhne 49,25 m, 2. Förderer (H. F.
K. v. 1896) 47,82 m, 3. Ugem. T.V 45,67 mm,4. Jahn (KometLeipgzig) 44,80 m. Hochfprung: 1 Gewert

F.K. v. 1896) 1,65 mm, gomel- Leiden 1,60 m,

Wett-

e aufen:3 -Leipgzig) 11* Sek. SportgemeinſchaftLeipzig), 3. Schoch (Sportkl.Berlin), 4. Pötzſch Se

n W Fetgre zBerlin) 4 Min. 41 Sek r 7 S f. n Min.42 Sek., 3. Oſte (V. f. B. Lei 4. Tornvw (Spor et
5. te erLei Speerwerfen: 1. t(V. f. B.-Leipgzig) 44,12 w, e. Peters (S.-C. Hermes-Berlin)
37;67 mm, 3. (KometLeipzig) 865 m. 321000 Metere V. f. B.- Leipzig in 9 Min., 2. Sportkl, Komet-
Feigzig 3. Hohenzo llern Halle. 45100 regeV. f. B. Leipog in 49 Sek., 2. KometLeipzig 658 Sek.,

d z e n e demie ammen nnſchaften beider Städte ein ſportlit er r l harten en n
Leipzig mit 3:1. Halbzeit r HaFörderer vom H. FieK. 1896. a es

Pferdeſport
Rennen zu ren am 8. Juli. Slaby-Rennen,

1600 Meter, 7200 Mk.) 1. Man-to Weg 2. Sperber
(v. Tuchobka), 3. Griſeldis (Olejnik). Tot.: Sieg 822: 10, Platz 77,

g. Glnn, Carlo u a Sa, älei, par Eichsr T e v 4 eeichmann), uronnag
3. Hatzbach Tot.: Sieg 61 10, Platz 28, 15, 29 10.Ferner c Judith, Rocamadour r, Fidelitas, eus,

lier. Stadion-Ausgleich.H. Blume), 2. de
86 10, Platz 1ö, 18, 12: (o.

Oreſtes, Maliſſor. S Preisvon ine c e n 1. Mentor II (Olejnik),
2. Wirbel J 3. Herſenior (Schläfke), 4. Grenz-
wacht II (O. Schmidt), Tot.: Sieg 839: 10, Platz 15, 15, 18 10.Ferner liefew: Saarfels, Amſelfelb, Seine Schange, Nordnadel.

Großer Tr von Berlin.1. g. SanKa Erco a 12 10,e 12, 16, 41 v0. Ferner liefen ſha, Segantini, Car-
2 er eh Weber 11 000 Mk.)

(Rupprecht), 2. Paros (W. P 3. Averſionweſen 4. Feierabend H. Teichmannm). hie e 10,
Platz 26, 45 10. Ferner liefen: Menander, Thu's fix.
Preis von Tetſchendorf. (1800 Meter, 7200 Mk
1. Heimchen (Bleuler), A. Cormorarr (v. m g.
v. Gomeztz (Dreher), 4. l (Raſtenberger r brher

tinoPlatz 14 16, 28: 10. e San
Siegerin, Herrenrei r Schlafſte e Tat Fre
(H. Thurm 4. MormonePlatz 61, 48, 10. Ferner et PwatOberſteiger, Ekelie II, Tonga, Mabelle,

in Breslau, Alkong-ßerde
Bahven feld und Dortm und ſtatt.

CLandwirtſchaftliches
Beſchaffung von Schmieröl

Die riege h mierat. Grſewaſt m. b. H., Berlin SW 6s,
Markgrafenſ precher Amt Zentrum 12 004, 12 619,12 621 a ariers welche jan d wirſ
e auch e mit Oel verſehen, Gelegenhert laſſe,

für die Sie weiſte ſie w. regelmäßige Lieferung von Oel aus

Notfällern einſpringen !önne.

S e orräten zurzeit micht vornehmen, ſondern r
Der Landwirt hat

u wenden. Der Händler
wird ihm einen formularmäßig vorgeſchriebenen Freigabeantrag
aushändigen, den er in 2 Exemplaren zu unterſchreiben hat, Jſtder Sander nicht in der Lage, zu liefern, ſo hat der Landwi

der r an Maſchinenöt hat, eine Aufſtellung r
emäß zu machen imd von der Kriegswirttelle oder von dem Der o ſtehe deglaubigen und mit

einer Beſcheinigung der Dringk'chkeit verſehen zu laſſen. DieſeBeſcheinigungen ſind dem e er, der bisher den Landw'rt mit
Oel verſorgt hat, ein ie Kriegsſchmieröl- Geſellſchaft
wird dann en Mengen dem Händler Zuweiſew. etprochen
Händler ſind angewieen, Sorge zu tragen, daß die Verſorgung

Bad Homburg mit m ger Anlagen und den in
nächſter Nähe gelegenen ausgedehnten Waldungen iſt in der

daege t, kühle Nächte gewährleiſten ruhige e e h h ehe en ee ſind dank der guten Vorſorge der Hotel
beſitzer, die von den Behörden unterſtützt werden,

ausgezeichnet. Paßſchwierigkeiten und Verkehrsbe chränkungen

en in eiſe. Erforderlich iſt nur, wie bei allenan cher von der heimatlichen
Ausweis.Treue Telegramme

Zwei deutſche Unterſeeboote in Holland interniert
Berlin, 9. Juli. Jm Februar und März 1917 wurden

kurz nacheinander zwei deutſche Unterſeeboote
in die niederändiſchen Territorialgewäſſer auf einem
Da die niederländiſche Regierung dem Verlangen der deut-
ſchen Regierung um Freilaſſung der Boote nicht ent-
ſprechen zu können glaubt, kamen die beiden Regierungen
überein, die Tatfrage, ob das Einlaufen der Unterſeeboote
in den niederländiſchen Territorialgewäſſern interniert,
Unterlaſſen der deutſchen Kommandanten beruhe oder
nicht, durch eine internationale Kommiſſion entſcheiden zu
laſſen, die am 17. Juli im Haag zuſammentritt.

Erzberger bei Kaiſer Karl
Wien, 9. JWi uli. Der Abgeordnete Erzberger weilte

vor einigen Tagen in Wien und wurde, wie verlautet, vom
Kaiſer Karl in Audienz empfangen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſkantinopel, 8. Juli. Heeresbericht vom 8. Jult,
An der perſiſchen Grenze öſtlich Pandſchwin griffen am

6. Juli unſere Truppen die Ruſſen an, und ſchlugen ſie. AlsBeute wurden bisher gemeldet: 4 Gebirgsgeſchütze, 3 Maſchi-
nengewehre und eine noch nicht feſtgeſtellte Anzahl Gefangene.
25 Kilometer nordweſtlich Serdeſcht fand ein einſtündiges Ge-
fecht ſtatt, in dem die Ruſſen verluſtreich zurückgeworfen wurden.
An der Anatoliſchen Küſte unternahm unſere Artillerie
einen wohlgelungenen Feuerüberfall auf die Jnſel Tenedos.
Es wurden mehrere feindliche Segler verſenkt.

Die italieniſchen Sozialiſten wollen Frieden
Lugano, 9. Juli. Dem „Avanti“ zufolge haben die
Sozialiſten in der Kammer eine Tagesordnung ein-
gereicht, wodurch die Regierung eingeladen wird, bei denVerbündeten auf Grund der militäriſchen und ökonomiſchen

Kriegsteilnahme Jtaliens auf ſofortigen Friedens-ſchluß zu dringen, da der Krieg keine mili-
täriſche Löſung mehr erfahren dürfte, und die große
Mehreit des italieniſchen Volkes von Friedensſehn-
ſucht durchdrungen ſei.

Engliſcher Luftangriff
London, 8. Juli. Amtlich. Marineflugzeuge machten geſtern

abend einen Angriff auf den Flugplatz von Ghiſtelles. Trotz
ſie von einer feindlichen Abteilung heftig angegriffen

wurden, wurden Bomben erfolgreich auf die Ziele abgeworfen.
Alle Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekehrt.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Dienstag, den 10. Juli, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde

in der St. Ulrichskirche Pfarrer Dietz, Lettin.

wWetterbericht
So ervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
der W den 10. Juli: Wolkig, mäßig warm, vereinzelt noch

egenſchauer.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung,

den ungausgebildeten Landſturm betreffend.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die unausgebil

jdeten Landſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf des Landſturme
den militäriſchen Melde- und r unterliegen und

d verpflichtet ſind, jede eng Fän derung anzuzeigen,

insbeſondere beim Wechſel des Aufenthaltsortes ſich am n er
Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle ab und im neuen Aufen
haltsorte zu derſelben ſofort wieder a nes aben.

iervon werden auch diejenigen Wehrpflichtigen betroffen, die
als dauernd dienſtunbraguchbar ausgemuſtert worden waren, ſich

r r Geſetzes vom 4. September 1915 aber erneut haben
melden müſſenDie noch nicht Gemuſterten, ſowie diejenigen, die hei den
Kriegsmuſterungen nicht ansgehoben, ſondern zurückgeſtellt worden
ſind, (Entſcheidung: zeitig untauglich oder zeitig garniſon oder arbeits
verwendungsnufähig) haben die Meldungen im Stadthauſe
Schmeerſtraße Nr. III, Zimmer Nr. 18, zu bewirk

Für Diejenigen, die bei den Mſte ngen ausgehoben wordenſind Entſcheidung reren ähig, dauernd oder zeitig
e en sſsfähig oder arbeitsverwendungsfähig) iſt das

m

le Bezirks-Kommando Deſſauerſtraße Nr. 60 die zuſtändige
eldeſtelle

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung nach den Militär
ſtrafgeſetzen n gäir n 1017
Der Jiblivorſi tzende der Erſatz Kon: miſſion Halle (Stadtkreis.

untmach ung.eßge Daghtret Ppkaßnumach die Straßenbabngleife der
grade aße zwiſchen Prinzenſtraße un Stbeagra nach der
Mitte der Fahrbahn zu verlegen.

Der Plan liegt von Dienstag den 10. Juli 1917 bis Montag den
23. Juli 1917 wä Fengd u Dieuſtſtumden vormittags von 8-—1 Uhr
nachmittags von r nur 8—1 Uhr im Polizeit ude, Prevbanßrag 6, Zimmer 97, zu jedermanns Ein

aus den x der Geſellſchaft von den Ver ſicht g auA e z 9 ſe e e Be brauchern nicht wird, ſich Oelvorväte anguſammelm, J n dieſen et Gr de gen ten Umfange ſeine

über dieſe Veranſta ennungen, ereſſe n e r e
e ſich nachträglich vermehrt holen h Selnehner, Die ewigen der 79. der e Srag oder bel genannten Die ſſene zu Protokoll
Wewicht des Garhe Ablauf uſw., bereits in den Oſtpreußiſchen Holländer S llſchaft, erbeven

i Das war ebenſo wie bei den leicht die am 17. und 18. Juli in Köni i. Pr. ſtattfindet, ſind akle, den 6. Juli 1917. Die Polizeiverwaltung.
athletiſchen Spielen, dank dem nicht übermäßig warmen Wetter erſchienen und können koſtenlos von der Ge tellex W r w. d n eſerſchett. Regen We e d Bekanntmachung 3Gruppe Jugendliche (12 en Trot zogen In dem Vergeichdie ſind 162 Bullen und 120 der Woche vom 9. W F. er i kommen W Saalkreisund z kamen als Erſte an: 1. Köhler, M. T. V. Er iche Tiere w. und 54 Bullen a bis 20 auf ich Fettmarke Nr. D. Fehefg efette zur Sie en
1 Stunde 20 Min. 10 Sek); 2. Schrammel, Berlin; Monate alt), 66 Bullen (14 bis 16 Monate a er Bullen e Gramm alen V argarine ſt Echivert
e e rer er e t Legge G lebe e welche Tiere D icht be arbeiter9 v. eter, u n eI en r 7 n r einen RüſtungsF. T. Ei t 10. Gentrup, J. 529, en Teren ſind 110 über 5 Monate tr An der Be arg ung wird en ſpäten Ei gang er Utte F e inF. V. Halle; 11. Thieme, F. T. i z e eigel ſich die erſten Züchter Provinz. Es eingaluen a ofe teſte aufe hen ln12. Winter, V. f. g. ig; 13. V. Gi in; dieſes Mal beſonders viel Tiere von Eltern mit hohen e de e14. Pokladek, A. T. V. Halle; 15. Krauſe, V ſ. B. e rg; Leiſtungen zur Verſteigerung. Die gekauften Tiere können nach

aul Schausseil Go., alle a. 3, Bitterfeld, Delitzsch, Pllenbury, W und Verkauf von rer Viniösung
von Zinsscheinen, Verzins von Geldeinlagen,on rn l Wetten

a
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